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Donnerstag, den 3. September 1925

Die Aufgaben der Völkerbundsverſammlung. Jtaliens Stellung zum Sicherheits-

Be e

Der Völkerbundsrat hat am 2. September in den Vormittags
ſtunden ſeine Verhandlungen unter dem Vorſitz Briands eröffnet. Die
erſte Sitzung ſcheint rein formal geweſen zu ſein. Die Moſſul-Frage,
eines der ſchwierigſten Probleme, die in dieſer Verſammlung gelöſt
werden ſollen, wurde auf eine Geheimſitzung und dann auf die öffent
liche Sitzung vom Donnerstag verſchoben Ebenſo iſt die öſterreichiſche
Frage er ſpäter als Gegenſtand der öffentlichen Beratung zu er
warten. Am 2. September haben die beiden Sachverſtändigen Riſt und
Lahyton, die an Ort und Stelle die Lage der

öſterreichiſchen Wirtſchaft
überprüften, ihren Bericht endgültig fertiggeſtellt; ſchon am 31. Auguſt
könnten Blätter der Kleinen Entente den weſentlichen Jnhalt melden.
Dieſer ſcheint die Lebensfähigkeit Oſterreichs in ſeinen heutigen
Grenzen und in der heutigen ſtaatsrechtlichen Lage zu betonen; die
Wirtſchaftskriſe Oſterreichs ſei nichts anderes als eine Deflationskriſe
und die für ganz Europa gegebene Kreditkriſe. Man erwartet auf
Grund dieſes Berichts wichtige Entſcheidungen über die künftige
n und wirtſchaftliche Stellung Oſterreichs, und angeſichts der

hemühungen Jtaliens, gegen den Anſchluß eine beſondere Sicherheits
garantie zu ſchaffen, iſt die Tatſache bedauerlich, daß Deutſchland von
dieſen Beratungen als Nichtmitglied des Völkerbundes ausgeſchloſſen iſt.

Jtalien
iſt überhaupt jetzt ſtark in den Vordergrund getreten. Da Muſſolini
der einzige Außenminiſter der am Sicherheitspakt beteiligten Mächte
iſt, der gleichzeitig die Stelle des Miniſterpräſidenten inne hat, ſo würde
Muſſolini bei der endgültigen Paktkonferenz der Außenminiſter als
Rangälteſter den Vorſitz führen. Gleichzeitig wird aus Paris die Nach
richt beſtätigt, daß Jtalien entweder die Brennergrenze in den Sicher
heitspakt hineinbringen will oder ein beſonderes franzöſiſcheitalieniſches
Garantieabkommen zugunſten der Selbſtändigkeit Oſterreichs ſchließen
will. Da die Brennergrenze keine deutſche Grenze iſt, ſondern eine

öſterreichiſch-italieniſche, ſo wäre wohl kaum damit zu rechnen, daß ſie
im Sicherheitspakt berückſichtigt werden kann. Folglich dürfte der
zweite italieniſche Vorſchlag ernſter zu nehmen ſeine Jn jedem Falle
iſt nach der bisherigen Zurückhaltung Jtaliens ſein jetziges Hervortreten
bemerkenswert

Obwohl die Genfer Verſammlung noch nicht mit dem
Eintritt Deutſchlands

ſich zu befeſen ha und obwohl auch die Sicherheitsfrage nicht zur
Sebatte ſteht ſo wird dennoch dieſes Problem hinter den Kuliſfeneitrig e uns und Chamberlain weilen in Genf

Und die Jurſſtenkonferenz hat ſchon gewiſſe Auseinanderſetzungen ge
bracht Da dieſe Kondoner Konferenz am Dienstag begonnen hat und
die gegenſeitige Okientierung bringen ſoll, werden Briand und Cham-
berlain dauernd unterrichtet. Ein franzöſiſches Blatt will ſogar wiſſen,

daß Deutſchland nicht Streſemann als einzigen Vertreter zu der
endgültigen Konferenz ſenden will, ſondern daß Dr. Luther und der
deutſchnativnale Jnnenminiſter Schiele teilnehmen ſollen, weil die
deutſche Rechte eine ſolche Vertretung wünſcht. Die Nochricht, daß ein
deutſchnationales Kabinettsmitglied mit entſendet werden ſoll, iſt nicht
neun: die Jnterpretation des Pariſer Blattes aber muß noch ange
zweifelt werden.

Jn der Juriſtenkonferenz
r ſich ſchon gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten ergeben haben. Der
eutſche Vertreter Gaus ſoll hervorgehoben haben, daß der künftige

Pakt nicht nur in der Form, ſondern auch in der praktiſchen Wirkung
zweiſeitig ſein müſſe. Vor allem iſt die Frage des wirklichen Ein
kretens der Garantie umſtritten, damit auch die Frage, wie und von
wem im Garantiefall feſtzuſtellen iſt, wer als Angreifer zu gelten hat.
Deutſchland verlangt, daß jede Sanktion, die Frankreich etwa noch
ünternehmen könne, durch den Völkerbund gebilligt werden ſoll. Von
deutſcher Seite wird daran erinnert, daß 1920 bei der Beſetzung Frank
furts und 1923 bei der Beſetzung des Ruhrgebiets England zwar aus
drücklich erklärt habe, dieſes Vorgehen Frankreichs ſei vertragswidrig,
aber ſich bei dieſer bloßen Erklärung in beiden Fällen beruhigt habe.
Heute ſei die Frage zu ſtellen, ob England nach Abſchluß eines Sicher
heitspaktes gehalten wäre, mit Waffengewalt gegen eine ſolche Aktion
Frankreichs einzuſchreiten. Es ſcheint, daß auf deutſcher Seite der
Wunſch beſteht,

die Sanktionsfrage
in einem beſonderen Anhang zum Schiedsgerichtsvertrag bindend feſt
zulegen. Ferner erhebt man Einſpruch dagegen, daß Frankreich als
einziger Schiedsrichter bei einem deutſch- polniſchen und deutſch
tſchechiſchen Vertrag funktioniere. Die Gefahr, daß Frankreich in
dieſer Rolle die geräumte Rheinzone durchſchritte, ſoll dadurch gemildert
werden, daß Frankreich für dieſen Fall zuerſt ein Mandat des Völker
bundes erhalten müſſe.

Hriand eröſſnet die Völkerbundstagung.
Berlin 8. Sept. (Priv.-Tel.) Die 85. Ratstagung wurde

Mittwoch vormittag von Briand vhne jeden Hinweis auf die Wichtig
keit gewiſſer Punkte, wie die Moſſulfrage, die Danziger Frage und die
Sanierungsarbeiten betr. Oſterreich und Ungarn eröffnet. Wichtige
Vorbeſprechungen der Delegationsführer haben dazu geführt, daß die
Moſſulfrage nicht bereits auf die Tagesordung der erſten Sitzung des
Völkerbundsrats geſetzt wird. Der Rat genehmigte heute vormittag
debattelos und in raſcher Folge die Berichte über die Vorarbeiten zur
Schaffung einer internationalen Verſicherung bei elementaren Natur
kataſtrephen, über die Entſendung einer Unterſuchungskommiſſion in
gewiſſe Opium fabrizierende Länder und über die Maßnahmen zur
Abſchaffung der Sklaverei. Die Frage der griechiſchen Minderheiten
in Konſtantinopel wurde auf Antrag des Berichterſtatters JſhiiJapan
auf die nächſte Seſſion im kommenden September vertagt. Ent
ſprechend den vom Rat genehmigten Berichten wird ſich die diesmalige
Verſammlung ebenfalls mit der Möglichkeit der Errichtung einer inter
nationalen Verſicherung gegen Naturkataſtrophen ſowie mit der Be
kämf ſung der Sklaverei befaſſen. Die nächſte Sitzung iſt auf Donners
tag vormittag anberaumt worden.

e

Genf, 8. Sept. (WTB.) Jm Anſchluß an die öffentliche Sitzung
erledigte der Völkerbundsrat

in nichtöffentlicher Sitzung
eine Reihe von Verwaltungsfragen. Jm Laufe des heutigen Nach
mittags werden vertrauliche Beſpréèchungen der einzelnen Ratsmit-
glieder gepflogen. U. a. wird der belgiſche Miniſter des Außern van
der Velde, der bekanntlich an den Londoner Beſprechungen über den

pakt und zur franzöſiſchen Frage. Die Juriſtenkonſerenz.
Sicherheitspakt nicht teilgenommen hat, mit Chamberlain eine ein
gehende Unterredung über dieſen Gegenſtand haben. Zur Moſſulfrage
wird von maßgebender türkiſcher Seite erklärt, bis jetzt ſei keine Be
ſprechung zwiſchen der engliſchen und der türkiſchen Delegation erfolgt;
ebenſo wenig habe die türkiſche Delegation Schritte unternommen, um
die öffentliche Verhandlung der Moſſulfrage um einige Tage zu ver
ſchieben. Wie von franzöſiſcher Seite bekannt wird, hat Miniſter
präſident Painleve, der Freitag den Vorſitz im Rat übernehmen wird,
den Wunſch ausgeſprochen, daß die Moſſulfrage nicht unter ſeinem
Vorſitz verhandelt werde. Es beſteht daher die Möglichkeit, daß der
Rat erſt Mitte nächſter Woche in die öffentliche Erörterung der
Moſſulfrage eintreten wird.

Heute Behandlung der Moſſulfrage.
Parts, 83 Sept. Die Agence Havas meldet aus Genf: Der

Völkerbundsrat hat beſchloſſen, morgen vormittag die Moſſulfrage zu
behandeln. Die Vertagung um 24 Stunden ſoll nicht aus politiſchen
oder diplomatiſchen Gründen erfolgt ſein: der Rat will vielmehr den
engliſchen und den türkiſchen Vertretern Zeit geben, ihr Expoſe vorzu
bereiten und miteinander und mit den maßgebenden Perſönlichkeiten in
Fühlung zu treten.

Vom Sicherheitspaltm Sicherheispatt.
Eine Beſprechung Chamberlains und

Vanderveldes.
Paris, 3. Sept. (WTB.) Vandervelde und Chamberlain hatten

Mittwoch nachmittag eine einſtündige Unterredung über den Sicher
heitspakt. Bei ſeiner Rückkehr erklärte Vandervelde der Preſſe:
Zwiſchen ihm und Chamberlain herrſche über die Grundlage
des Sicherheitspaktes Einigkeit und dieſe Einigkeit ſei um
ſo wertvoller, als ſie ſich auf Belgien, Frankreich und England erſtrecke,
was er auf Grund ſeiner heutigen Ausſprache Briand mitteilen könne.
Dieſe Einigkeit dürfe in Deutſchland nicht mißverſtanden werden, da es
ſich in keiner Weiſe bei den jetzt in London von den juriſtiſchen Sach
verſtändigen beratenen Paktentwurf um etwas handele, was von
Deutſchland nur angenoin ten oder abgelehnt werden könnte. Jm
übrigen habe ſich in ſeinen heutigen Verhandlungen mit Chamberlain
wieder gezeigt, daß eine mündliche Ausſprache raſcher vorwärts bringe
als ein Notenwechſel. Die Beſprechung ſoll in einigen Tagen fortgeſetzt

werden, ſobald die Ergebniſſe der Londoner Konferenz der juriſtiſchen
Sachverſtändigen vorliegen.
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Außen politiſcher Lagebericht vom
Donnerstag mittag.

Berlin, 3. September. Drahtmeldung unſerer Berliner
Schriftleitung.) In politiſchen Kreiſen wird die Beteiligung Jtaliens
an den Sicherheitsverhandlungen ſehr eifrig erörtert und es gewinnt
dabei den Anſchein, als ob man in Paris bemäht iſt, ſich die Unter
ſtützung Jtaliens für die franzöſiſchen Wünſche in Bezug auf die Ge
ſtaltung der Garantien für die Oſtvorſchläge zu ſichern, während man
in Paris dafür bereit iſt, Jtalien in der ablehnenden Haltung gegen
über dem Anſchlußgedanken zu unterſtützen. Dieſe Kombination ge
winnt dadurch an Wahrſcheinlichkeit, daß die bekannte Rede des Reichs

tagspräſienten Löbe in Wien, in der er nachdrücklich für den Anſchluß
eintrat, dazu geführt hat, daß Löbe geſtern bei der Eröffnung des
24. Weltfriedenskongreſſes in Paris nicht ſprechen konnte. Herriot
ſagte im letzten Augenblick ſeine Teilnahme an der Sitzung ab und
man legte Löbe nahe, nun von ſeiner Rede Abſtand zu nehmen.
Offenbar iſt in dieſem Sinne von italieniſcher Seite auf Herriot ein
gewirkt worden. Jn Jtalien hat man nämlich die Löbeſche Rede ſehr
übel vermerkt und die Agentur Volta deutete bereits an, daß die
Rede noch ein diplomatiſches Nachſpiel haben werde. Frankreich und
Jtalien würden ſich dann als Gegner des Anſchlußgedankens zu
ſammenfinden.

Jm übrigen nehmen die

Londoner juriſtiſchen Beſprechungen
ihren normalen Fortgang. „Daily Telegraph“ lobt den deutſchen Ver
treter Miniſterialdirektor Gauß und erklärt von ihm, er ſei äußerſt
gewandt, reich an Jdeen und Vorſchlägen. Da über die Sitzungen
Stillſchweigen bewahrt werden ſoll, ſo iſt ſchwer feſtzuſtellen, inwie
weit die Einzelheiten, die ſich in engliſchen Blättern finden, zu
treffend ſind.

Gleichzeitig gehen auch in Genf die Beſprechungen der alliierten
Außenminiſter über den Sicherheitspakt weiter und es gewinnt hier
immer mehr den Anſchein, als ob ſich eine Einheitsfront in der
Scherheitsfrage bildet, was man auch aus den Erklärungen Van
der Veldes entnehmen kann. Allerdings betont der belgiſche Außen
miniſter, daß die Alliierten bereit ſeien, ihr Paktprojekt in allen Einzel
heiten mit Herrn Dr. Streſemann zu beſprechen.

Dis kontermäſigung in Wien.
Berlin, 3. Septbr. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet

aus Wien: Die öſterreichiſche Nationalbank hat die bereits angekündigte
Herabſetzung des Zinsfußes von 10 auf 9 Prozent ab 3. September
r Dementſprechend vermindert ſich auch der Satz im Dar
lehnsgeſchäft um 1 Prozent.

Abſchlüſſe auf nene Neparativns-
F

lieferungen.
Aachen, 3. Septbr. (TU) Mit den Kohlenzechen des Aachener

Bezirks ſind von franzöſiſcher Seite zahlreiche Abſchlüſſe auf neue
Reparationslieferungen in Kohle und Koks mit Zahlung an den
Transſeragenten, und der Verfrachtung auf franzöſiſche Rheinſchiffe
alen worden. Die Ruhrzechen lehnen dieſen Lieferungsmodus
uo

Eine neue Wendung in China.
Eine kurze Meldung, die über Paris und London kommt, be

richtet, daßz General Wupeifu die Unabhängigkeit der ihm unterſtehenden
zentralen Provinzen Chinas erklärt hat. Damit erhält die an und für ſich
ſchon ſchwache chineſiſche Zentralregierung Tuantſchi Yuis in Peking eine
neue Belaſtung, und es ſtehen ihr nunmehr nicht weniger als vier mit ihr
und untereinander revaliſierende Gruppen gegenüber. Das iſt in erſter
Linie Tſchangſolin, der im vorigen Herbſt Wupeifu geſchlagen hatte,
und der den Norden, beſonders die Mandſchurei, beherrſcht, es iſt Feng Yu
Hſiang, von dem ſich damals Wupeifu losgeſagt hatte, und der jetzt den
weſtlichen Teil Chinas, die Mongolei beherrſcht, es iſt weiter die
Kantonregierung, die im Süden die Macht hat, und zu dieſen drei Gruppen
geſellt ſich nun im Zentrum Wupeifu. Wenn man die Stimmung in China
richtig beurteilt, ſo darf man angehmen, daß ſeine Selbſtändigkeits-
erklärung Zuſtimmung und ein lebhaftes Echo finden wird. Es bleibt nun
abzuwarken, wie die einzelnen Gruppen ſich zueinander ſtellen werden. Gewiſſe Anzeichen ſprechen dafür, daß mit einer Annäherung oder gar mit

einer Vereinigung zwiſchen Wupeifu und General Feng gerechnet werden
muß, deren Anhänger unlängſt zu gemeinſamen Beratungen zuſammen
getreten ſind mit dem Ziele, ein Bündnis gegen die Zentkralregierung in
Peking zuſtande zu bringen. Dieſes Bündnis ſoll ſich gleichzeitig gegen die
linksradikale Kantonregierung wenden, was vorausſetzen würde, daß der
eine zeitlang ſtark unter bolſchewiſtiſchem Einfluß ſtehende General Feng
ſich von dem Moskauer Einfluß losgemacht hat; gewiſſe Anzeichen ſcheinen
dafür zu ſprechen. Eine offene Frage bleibt gegenüber dieſen Strömungen
die Haltung Tſchangtſolins, der allerdings einem derartigen Zu
ſammenſtoß gegenüber eine ſchwere Stellung hätte. Vor allen Dingen
aber werden dieſe Bewegungen auch nicht ohne beträchtlichen Einfluß auf
die Freiheitsbeſtrebungen des geſamten Chinas gegenüber den fremden
Mächten bleiben. Bekanntlich iſt für den Monat Oktober eine inter
nationale Zollkonferenz nach Peking einberufen, die auf die amerikaniſche
Initiative zurückgeht, und auf der man verſuchen möchte, das chineſiſche
Problem in einer die Anſprüche der weſtlichen Staaten ſicherſtellenden
Weiſe zu löſen. Es iſt ſehr leicht möglich, daß die neu in Gang kommende
chineſiſche Bewegung dieſe Pläne durchkreuzt, noch ehe ſie praktiſche Geſtalt
gewinnen können.

Die ſpaniſchfranzöſiſche Offenſive
gegen die Rifleute, die von der Preſſe der beteiligten Länder ſchon vor
Wochen mit einem Tam Tam angekündigt worden war, ſtößt gleich bei
ihrem Anfang auf enorme Schwierigkeiten. Die Kabylen haben nicht
nur ein ſpaniſches Transportſchiff verſenkt, wobei tauſend Soldaten
der ſpaniſchen Fremdenlegion den Tod in den Wellen fanden, ſondern der
unternommene ſpaniſch- franzöſiſche Landungsverſuch iſt ebenfalls fehl
geſchlagen. Die Franzoſen beabſichtigen nunmehr an einem andern
Punkte der Küſte einen neuen Landungsverſuch zu unternehmen. Wenn
es ihnen aber nicht einmal gelungen iſt, unter dem Schutze der Forts
von Alhuzenas Truppen an Land zu bringen, ſo darf man volkends be
weifeln, ob ihr Vorhaben an einer anderen weniger geſchützten Stelle
Erfolg haben wird. Abdel Krim wird durch derartige Fehlſchläge

der Franzoſen und Spanier ein immer mächtigerer Gegner der Fran
zöſen und Spanier und was nicht zu unterſchätzen iſt, ſein Einfluß
bei den Stämmen, die noch hinter den franzöſiſchen und ſpaniſchen
Linien ſich befinden, wird immer größer. Eine beſondere Gefahr für
die Franzoſen ſind gerade die Verbindungen, die Abd el Krim hinter
der franzöſiſchen Front aufrecht erhält. Der Brand eines Flugzeug
depots iſt hierfür ein beredtes Beiſpiel. Unter dieſen Umſtänden er
ſcheinen die Ausſichten der Franzoſen und Spanier in Marokko von
Stunde zu Stunde trüber und es wird ganz außergewöhnlicher An
ſtrengungen bedürfen, wenn ſie vor der Regenzeit zu greifbaren Er
folgen kommen wollen.

r

Paris, 3 Sept. Havas meldet aus Fez vom heutigen Tage,
daß die Lage im mittleren Frontabſchnitt unverändert iſt. Ein fran
zöſiſches Flug euggeſchwader hat feindliche Anſammlungen bei Spura
und Wardin bombardiert. Es wird veſtätigt, daß der Feind, der eine
franzöſiſchſpaniſche Offenſive am Luukkos befürchtet, ſich außerordentlich
ſtark im weſtlichen Frontabſchnitt verſchanzt, indem er die Laufgräben
durch Stacheldrahtverhaue ſchützt.

Die Weltlirchenkonferenz.
Stockholm, 2. September. (WTB.) Der Fortſetzungsausſchuß

der Weltkirchenkonferenz hat einen engeren Ausſchuß ernannt, der die
Arbeiten der Konferenz fortſetzen ſoll. Dieſer Ausſchuß ſetzt ſich aus
ſolgenden Mitgliedern zuſammen Erzbiſchof Söderblom, der Lord
Biſchof von Wincheſter, Metropolit Germanos, Dr. Artur J. Brown
Amerika D. Kapler, Landesbiſchof D. Jhmels, Lic. Stange, Prof.
Monod (Paris) und Dr. E. A. Garvie (Londonſ. Zu Generalſekre
tären ſind ernannt worden. Dr. Atkinſon (Newyork), Dr. Keller
(Zürich), Dr. Cadman (Brocklyn), Dr. Ravasz (Budapeſt), Profeſſor
Simecn Zankoff (Bulgarien) und Archimandrit Scriban (Bukareſt).
Der Sitz des engeren Ausſchuſſes ſoll Upſala ſein.

Stockholm 2. September. (WTB.) „Svenska Dagbladet“
ſchlägt vor, daß der Nobel-Friedenspreis dem Erzbiſchof Söderblom
für ſeine Verdienſte um das Zuſtandekommen der Weltkirchenkonferenz
verliehen wird.

Einführung des Einfuhrſcheinſyſtems.
Berlin, 3. Sept. (WTVB.) Die Reichsregierung hat den Reichs

rat eine neue Vorlage unterbreitet, nach der das Einfuhrſcheinſyſtem nicht,
wie urſprünglich vorgeſehen, am 1. Jannar 1926. Kndern bereits am
I. Oktober d. J. in Kraft treten ſoll. Heute wird ſich eine Ausſchußſitzung
des Reichsrats mit der ganzen Vorlage beſchäftigen; morgen wird ver
mutlich der Reichsrat ſeinen endgültigen Beſchluß über die Vorlage faſſen.

Zuſtändigkeit für Erwerbsloſenfürſorge.

Berlin, 8. Sept. (WTB.) Jn den letzten drei Monaten ſind der
Reichsarbeitsverwaltung über 1600 Geſuche um Unterbringung in eine
Arbeitsſtelle oder Bewilligung einer Arbeilsloſen oder ähnlichen Unter
ſtützung zugegangen, die an den Reichspräſidenten, den Reichsarbeits
miniſter oder an die Reichsarbeitsverwaltung ſelbſt gerichtet ſind. Es
wird erneut darauf hingewieſen, daß die genannten Reichsſtellen weder
einen entſprechenden Unterſtützungsfonds beſihen, noch Arbeit zu verſchaffen
vermögen. Sie können vielmehr die Weſuche lediglich an die zuſtä
Fürſorgebehörden und Arbeitsnachweiſe abgeben. Der Antragſteller ſpart
alſo Zeit, Mühe und Geld, wenn er ſich unmittelbar an dieſe Stelle. wendet.

Kongreß der deutſchen Gewerkſchaften.

Breslau, 3. Sept. (WTB.) Den Vorſitz in der dritten Sitzung
des Gewerkſchaftskongreſſes führte der Reichstagsabgeordnete Brandes
Stuttgart. Er gab ein Begrüßungstelegramm des Reichsgerichtspräſi
denten Dr. Simons-Leipzig bekannt, der dem Kongreß beſten Erfolg
wünſcht. Er begrüßte ſodann als Gaſt den franzöſiſchen Gewerkſchafts-
führer Lenoir- Paris. Es folgte eine ausgedehnte Ausſprache über die
beiden Vorträge des Profeſſors Hermberg- Leipzig und des Reichstags
abgeordneten Jaeckel- Berlin.
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Oeſterreich.

Das öſterreichiſche Problem iſt, ganz abgeſehen von der natio
nalen Frage, die uns an ſich ſchon eine kühle Zergliederung verwehrt,
intereſſant als politiſches Beiſpiel. Jm Grunde liegen die Dinge immer
noch ſo, wie ſie lagen, als inmitten der Auflöſung der alten Habs-
burgermonarchie das Rumpfgebiet DeutſchOſterreichs, damals noch
zuſammen mit den Deutſchen der Tſchechoſlowakei, ſich in einer ſpäter
geänderten Verfaſſung als einen Teil der deutſchen Republik be
zeichnete. Damals ſchon ſtand eine volkstümliche nationale Bewegung,
die nicht viel nach wirtſchaftlichem und diplomatiſchem Raffinnement
fragte, einer verhältnismäßig kleinen Minderheit gegenüber, die zum
Teil alte Traditionen nicht vergeſſen konnte, zum Teil realere Gründe
dafür hatte, daß nun erſt, nach dem Zerfall der Monarchie, deren
wirtſchaftlicher und kultureller Organismus durch geeignete Reformen
wieder lebenskräftig gemacht werden müſſe. Der Zwang der euro
päiſchen Entwicklung, vielleicht auch eine gewiſſe Zaghaftigkeit in den
entſcheidenden Wochen nach dem Umſturz in Deutſchland haben prak
tiſch die volkstümliche Bewegung auf immer wiederkehrende bloße
Kundgebungen beſchränkt, während die erwähnte Minderheit das Feld
offen ſah. Dabei wäre es grundfalſch, wenn man die Vertreter dieſer
Minderheit kurzweg als Jntriganten und Feinde deutſcher Einigung
hinſtellte; dieſe Gruppe hat in der praktiſchen Lage Oſterreichs viel ge
leiſtet und findet ebenſo wie die Mehrheit den Mut zu ihrer über
zeugung Es bedarf keines Beweiſes, daß dieſe Minderheit niemals
zu politiſcher Geltung gelangt wäre, wenn die europäiſche Politik nach
1918 die Entſchlußfreiheit Oſterreichs und Deutſchlands in der An
ſchlußfrage zugelaſſen hätte. Der praktiſchen Tatſache des äußeren
Druckes aber verdankt dieſe Minderheit ihre politiſche Geltung, und
dieſe Tatſache ſoll nicht verdunkelt werden.

Man kann etwa drei Richtungen des politiſchen Denkens in
Hſterreich unterſcheiden. Die erſte, weitaus populärſte und einfachſte,
iſt die Anſchlußbewegung. Die zweite, im Ziel gleichfalls einfache
Richtung, iſt die der Donaubündler. Sie ſind nur zum Teil habs
burgiſche Legitimiſten; viele darunter ſehen von der alten Tradition
völlig ab und wollen nur, wie gewiſſe Wiener Großbanken, der Stadt
Wien die Rolle des Umſchlagplatzes für das alte und jetzt ſo vielfach
zerriſſene Wirtſchaftsgebiet an der Donau erhalten. Sie behaupten
ſogar, daß durch den UÜbergang Galiziens an Polen, Trieſts an Jtalien
und der Südgebiete an Südſlavien das alte Wirtſchaftsgebiet ſehr er
weitert ſei; es reicht, wenn man Rumänien dazu rechnet, von der Oſt
ſee bis zum Schwarzen und Adriatiſchen Meer, über Südſlabien auch
bis Saloniki. Bei dieſer Rechnung wird nur vergeſſen, daß die neuen
oder vergrößerten Staaten im Donaugebiet aus nationalen Gründen
einem Zuſammenſchluß widerſtreben; dies gilt insbeſondere von Süd
ſlavien und Rumänien. Ferner iſt geringe Neigung vorhanden, das
alte Zentrum Wien noch einmal als Mittelpunkt anzuerkennen; ſchließ-
lich würde Oſterreich in einem Donaubund als der kleinſte und volks
ärmſte Staat naturgemäß eine untergeordnete Rolle ſpielen. Als
Frankreich, um eine Vergrößerung Deutſchlands durch den Anſchluß
zu verhindern, zeitweiſe die Donaubundpläne unterſtützte, gelang dies
kaum und nur um den Preis, daß als künftiges Zentrum Prag in
Ausſicht genommen wurde. Damit aber wäre der weſentlichſte Vor
teil des Donaubundes für Oſterreich verſchwunden.

Die dritte Richtung iſt nach beiden Seiten hin nicht feſtgelegt.
Sie lehnt grundſätzlich weder den Anſchluß noch ein Donauwirtſchafts-
gebiet ab; ſie fragt nur: was ſoll mit der öſterreichiſchen Wirtſchaft
geſchehen, bis etwa der Anſchluß politiſch aktuell wird Dieſe Richtung
hat in Tagesfragen viel für ſich und dürfte die Linie de igen Re
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ſchwyzerung“, die Sell ſamkeit inſtaatlichen
nächſt wird dieſer vorſichtigen Tagespolitik ein gewiſſer

ſchieden ſein: die Völkerbundkontrolle wird demnächſt aufgehoben
werden und in Genf dürfte ein Wirtſchaftsprogramm vorbereitet ſein,
das durch Aufhebung zahlreicher Zollſchranken der Nachbarſtaaten
der öſterreichiſchen Jnduſtrie Luft macht. Bei den Verhandlungen,
die vorausgegangenen ſind, hat das Wiener Außenamt klug die einzelnen
intereſſierten Mächte und ihre gegenſeitige Eiferſucht mobil gemacht;
es ſoll auch in Frankreich der Plan beſtehen, mit Jtalien ein Ab
kommen nach Art des Sicherheitspaktes zu ſchließen, ein Abkommen,
das den jetzigen Zuſtand Oſterreichs unter Garantie ſtellt. Gleich
zeitig ſoll ein engliſcheitalieniſches Abkommen über das Mittelmeer
und den Orient geplant ſein, und man ſpricht davon, daß man in Eng
land die Jdee des kleinen Donaubundes, einer Annäherung Ungarns
und Hſterreichs, vielfach unterſtützt

Es iſt bemerkenswert, daß die letzte machtvolle Wiener Anſchluß
kundgebung in Amerika eine ſchlechte Preſſe gehabt hat. Die meiſten
führenden Blätter Newyorks ſprechen ſich für eine Zollreform mit dem
Ziel des Donaubundes aus. Es iſt möglich, daß hier finanzielle
Intereſſen vorhanden ſind, die amerikaniſche und engliſche Bankkreiſe
verbinden und für den Donaubund intereſſieren. Die offizielle engliſche
Politik will freilich von einer Einbeziehung Oſterreichs in den Sicher
heitspakt nichts wiſſen.

Aus den Kreiſen der dem Anſchluß kühl gegenüberſtehenden
öſterreichiſchen Minderheit iſt die Zwiſchenlöſung der Völkerbunds
ſaniexung gekommen, eine Löſung, die das Problem nur vertagt hat,
unter den vorhandenen praktiſchen Bedingungen aber die einzige und
beſte Löſung war. Jmmer noch beſteht aber der Widerſpruch zwiſchen
der Volksſtimmung und der führenden Minderheit, die ſich auf die
Realpolitik berufen kann. Dieſen Widerſpruch zu löſen, iſt erſt eine
Zukunft berufen, in der Tagespolitik und volkstümliche Politik nicht
mehr durch praktiſche Rückſichten geſchieden werden. Dann wird auch

die dritte Richtung kaum mehr ein Hindernis der Anſchluß
bewegung ſein.

Die Sorgen der Auslandsdeutſchen.

Vor dem Krieg war das große und mächtige Deutſche Reich
durchaus in der Läge, denen ſeinen Schutz angedeihen zu laſſen, die
außerhalb der Reichsgrenzen ſich eine Exiſtenz gründen wollten. Als
Deutſchland dann im Kriege abgeſchnitken von aller Welt war, ge
ſtaltete ſich das Leben der Auslandsdeutſchen unendlich traurig, ab
geſehen von den perſönlichen Drangſalierungen, gingen auch die meiſten
Auslandsdeutſchen ihres Eigentums verluſtig. Wohl beſtand und be
ſteht die Entſchädigungspflicht des Deutſchen Reiches, aber die finan
ziellen Möglichkeiten zur Entſchädigung ſind ſo gering, daß bei allem
guten Willen dieſe Entſchädigung nicht ſo ausfallen konnte, wie ſie
hätte ausfallen müſſen. Die Demokratiſche Partei iſt immer für eine
möglichſt weitgehende Entſchädigung der Auslandsdeutſchen eingetreten,
und von demokratiſcher Seite iſt gerade auch im Zuſammenhang mit
der bekannten 700-Millionen Entſchädigung an die Ruhrinduſtriellen
gefordert worden, daß auch den Auslandsdeutſchen ihr Recht werde.
Dieſe Forderung iſt geſtellt nicht nur um e r des Rechts
grundſahes willen, ſondern auch gerade angeſichts der Bedeutung desAuslandebentſchtums nach der wirtſchaftlichen und kulturellen Seite

Zu Eine große Anzahl von Auslandsdeutſchen ſind, nachdem die
riegsſchranken beſeitigt worden waren, wieder in fremde Länder ge

gangen und haben verſucht, neu aufzubauen, was der Krieg zerſtörte.
Sie haben ſich dabei nicht auf Staatskrücken, ſondern auf ihre eigene
Tüchtigkeit verlaſſen, und es iſt einer verhältnismäßig großen Anzahl
von ihnen ſchon wieder gelungen, ſich eine Exiſtenz zu ſchaffen. Ja,
ſie haben ſogar in den ſchlimmſten Jnflationsjahren der Heimat ge
olfen, wo ſie nur helfen konnten, und dafür muß ihnen der Dank
r Heimat ſicher ſein.

Wichkliges vom Tage.
Jn den“ Verhandlungen des Reichsarbeitsminiſteriums zur Bei

legung des Konfliktes in der ſächſiſchen Textilinduſtrie wurde laut
„Vorwärts“ ein Schiedsſpruch gefällt, der für alle Textilarbeiter eine
Lohnzulage vorſieht. Auf Grund dieſes verbindlichen Schiedsſpruches
nehmen die ſtreikenden Spinnereiarbeiter die Arbeit wieder auf. Die
Kündigungen ſeitens der Arbeitgeber werden zurückgenommen.

Die vertragſchließenden Organiſationen der Eiſenbahner werden
heute vormittag zuſammentreten, um zu der durch die Aufhebung des
bishe Schiedsverfahrens geſchaffenen Lage Stellung zu nehmen.
Der „Vorwärts“ glaubt, daß die Organiſationen an das Reichsarbeits
miniſterium den Antrag richten werden, ein neues Schiedsverfahren
anzuordnen und einen neuen Schlichter zu beſtellen. Wie das Blatt
noch bemerkt, net die Stimmung der Eiſenbahnarbeiter im ganzen
Reiche auf die Einleitung einer ſcharfen Aktion.

Nach einer Mitteilung der „Roten Fahne“ haben Verhandlungen
des freien Eiſenbahnerverbandes mit der Ortsgruppe Berlin des Einheitsverbandes der Eiſenbahner zu der Dercinbarmng geführt, daß die

freien Eiſenbahner in den Einheitsverband eintreten.

Die Blätter melden aus Hamburg: Jn den Geſchäftsräumen der
Bezirksleitung des Bezirkes Waſſerkante der KPD. und in den Ge
ſchäftsräumen des Roten Frontkämpferbundes wurden auf Ver
anlaſſung einer auswärtigen Staatsanwaltſchaft von der Polizei Haus
ſuchungen vorgenommen.

Nach einer Mitteilung der Direktion der Farbenfabriken vorm.
Bayer in Leverkuſen wurden im Beſitz des Vorſitzenden der Ortsgruppe
Wiesdorf der Kommuniſtiſchen Partei Knöpfle Aufzeichnungen von
e e der Farbenfabrik gefunden, die für das Ausland
eſtimmt waren. Knöpfle hatte kommuniſtiſche Angeſtellte und Arbeiter

der Firma durch Beſtechung zur Aushändigung der Fabrikations-
methoden veranlaßt.

h d zDer Verſailler Vertrag hat zur Folge gehabt, daß die Zahl der
Auslandsdeutſchen ſich unendlich vergrößert hat. Von den 100 Millionen
Angehörigen des deutſchen Volkes leben heute etwa 40 Millionen
außerhalb der Reichsgrenzen, und zwar zum Teil in geſchloſſenen,
zum Teil in verſtreut liegenden Siedlungen und zum Teil im einzelnen

ganz verſtreut. Es iſt eine große Aufgabe im Sinne des deutſchen
Volkstums, die für die Erhaltung deutſcher Art und deutſchen Weſens
geleiſtet werden muß, und die Aufgaben, die der Heimat und den Aus
landsdeutſchen erwachſen, ſind ins Rieſenhafte geſteigert worden. Dieſe
Aufgaben können nur bewältigt werden, wenn in einmütiger Ge
ſinnung und in geſchloſſener Organiſation an die Arbeit herangegangen
wird. Leider iſt hier nicht alles ſo, wie es ſein ſollte, und ſchon die
Tatſache, daß verſchiedene Verbände der Auslandsdeutſchen in Kon
kurrenz nebeneinander ſtehen, iſt nicht beſonders erfreulich. Wenn
auch ſonſt Konkurrenz das Geſchäft hebt, ſo iſt ſie doch bei der Arbeit
des Auslandsdeutſchtums nur von Schaden. Denn es iſt leider un
beſtreitbar, daß durch dieſe verſchiedenen Organiſationen ſoviel Perſön
liches und allzu Perſönliches aufgerührt wird, daß ein Gegeneinander
arbeiten der Verbände gar nicht zu vermeiden iſt, ſelbſt wenn die
Verbände an ſich den beſten Willen haben, nicht gegeneinander zu
arbeiten.

Es iſt hier nicht der Ort und es beſteht nicht die Abſicht, zu
gunſten eines Verbandes gegen andere Verbände zu ſprechen. An
geſichts der gegenwärtigen Tagung des Bundes der Auslandsdeutſchen
in Berlin muß aber noch von. der Sache ſelbſt geſprochen werden.
In dieſer Berliner Tagung ſind gewiß eine ganze Anzahl von Pro
blemen ſachgemäß zur Erörterung geſtellt worden und hier auch durch
die Erörterung ſelbſt d worden. Leider aber hat ſich auch
bei dieſer Tagung der Auslandsdeutſchen gezeigt, was ja dem Kenner
des Auslandsdeutſchtums kein Geheimnis iſt, daß gewiſſe Fragen, die
in der Entwicklung ſeit der Bildung der deutſchen Republik begründet
liegen, von Auslandsdeutſchen in einer Weiſe behandelt werden, die
weder den Auslandsdeutſchen ſelbſt, noch die den Deutſchen in der
Heimat, noch die dem Anſehen des deutſchen Volkes in ſeiner

zagen

das ands t
gehört haben, wie
vertretenden Vorſitzenden, des deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten
Laverrenz, der völkiſche Graf Reventlow ſich über die Fragen der
gegenwärtigen praktiſchen Außenpolitik äußerte, und wie er im be
ſonderen einen beabſichtigten Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
in Grund und Boden verdammte. Von allen möglichen Dingen ſprach
Reventlow, nur nicht von dem Thema, zu dem er ſich äußern ſollte,
dem Wahlrecht der le ehe Auch die Behandlung der
Flaggenfrage durch Auslandsdeutſche in der Form, wie ſie vorge
nommen worden iſt, muß zu lebhaftem Beſremden Anlaß geben.
Gerade die Auslandsdeutſchen, auch wenn ſie die Farben ſchwarz rot
gold nicht lieben, ſollten anerkennen, und zwar in ihrem eigenen
Intereſſe anerkennen, daß die Autorität des deutſchen Staates über
alles gehen muß. Die Farben ſchwarzrotgold ſind die Farben des
Staates, wie ſie in der Verfaſſung feſtgelegt ſind r
verſtehen kann, daß ein Teil der Auslandsdeutſchen lieber die Bei
behaltung der früheren Flagge geſehen hätte, ſo haben doch jetzt die
Auslandsdeutſchen die Pflicht, die beſtehende Ordnung und die be
ſtehende Flagge anzuerkennen. Dieſe Dinge müſſen einmal klar zum
Ausdruck gebracht werden, denn hier hilft kein Vertuſchen. Wenn jetzt
die Auslandsdeutſchen einen Volksentſcheid als notwendig bezeichnet
haben, ſo haben die deutſchen Republikaner, für die die ſchwarzrot
goldene Fahne eintreten, keinen Grund, einer ſolchen Entſcheidung
des Volkes aus dem Wege zu gehen. Es iſt aber doch charakteriſtiſch,
daß die gegenwärtig herrſchenden Regierungsparteien, die an ſich ja
die Möglichkeit hätten, die Flaggenfrage durch eine Volksbefragung zur
Entſcheidung zu bringen, davon abgeſehen haben. Dieſe Stellungnahme
ſollte vielleicht auch den Auslandsdeutſchen zu denken geben.

So zweckmäßig es erſcheint, daß ſich die Heimat um das Aus
landsdeutſchtum weit mehr bekümmert, als das bisher der Fall ge
weſen iſt, ſo müſſen auch die Auslandsdeutſchen andererſeits ver
hindern, daß hier nicht Gegenſätze entſtehen und ſich erweitern, die
doppelt gefährlich ſind in einer »Zeit, die zum Zuſammenſchluß aller
Deutſchen geradezu drängt.

Zum Entwurf eines neuen Reſchsſchulgeſehes.
Berlin, 3. Sept. Das „Berl. Tagebl.“ iſt in der Lage, einen

Auszug aus dem Entwurf eines neuen Reichsſchulgeſetzes zu veröffent
lichen, der den Reichstag in der bevorſtehenden Tagung beſchäftigen
wird. Jm S 5 des Geſetzentwurfs wird über die Bekenntnisſchule ge
ſagt, daß die geſamte Unterrichts- und Erziehungsarbeit getragen ſein
muß vom Geiſte des Bekenntniſſes, für das ſte beſtimmt ſind. Die
Einführung von Lehr und Lernbüchern für den Religionsunterricht
hat im Benehmen mit der betreffenden Religionsgeſellſchaft zu erfolgen.
Auch die Zahl der Unterrichtsſtunden und der Lehrplan hierfür ſind
im Einberſtändnis mit der Religionsgeſellſchaft feſtzuſetzen. Lehrern,
deren Tätigkeit den Vorſchriften zuwiderläuft, iſt erforderlichenfalls der
Unterricht an der Bekenntnisſchule abzunehmen. Nach S 15 des Ent
wurfs genügt ein Antrag mit 40 Unterſchriften von Eltern oder Er
ziehungsberechtigten ſchulpflichtiger Kinder zur Einrichtung einer Be
kenntnisſchule Abſchnitt 8 des Entwurfs beſchäftigt ſich mit der Hand
habung des Religionsunterrichts in den Volksſchulen. S 25 beſtimmt
hier, daß der Religionsunterricht ordentliches Lehrfach iſt. Den Reli
gionsgeſellſchaften iſt ausreichende Gelegenheit zum Beſuch des Reli-
gionsunterrichts zu geben. Bei Beanſtandungen haben ſie das Recht,
die betreffende Landesregierung zur Abhilfe aufzufordern. Jn den
örtlichen Schulverwaltungen ſollen Vertreter der in Frage kommenden
Religionsgeſellſchaften Sitz und Stimme erhalten.

Berlin, 3. Sept. (Amtlich.) Jn verſchiedenen Blättern ſind
Veröffentlichungen über das neue Reichsſchulgeſetz erſchienen, die als
Teile eines Regierungsentwurfs bezeichnet werden. Wie wir erfahren,
liegt ein abgeſchloſſener Entwurf, zu dem die Reichsregierung Stellung
genommen hätte, nicht vor. Die Veröffentlichung iſt ohne Wiſſen und
Willen der verantwortlichen Stellen in die Preſſe gekommen.

Geſamt
e

den e n muß z. B. einmalwie auf dieſer Berliner Tagung unter Duldung des ſtell

Wenn man auch.

Außenpolitiſche Ueberſicht.

Jugenderziehung uns Völkerverſöhnung.
Genf, 2. Sept. (WTB.) Die öſterreichiſche Vertretung beim

Völkerbunde hat dem Generalſekretariat einen aus 12 Punkten beſtehen
den Vorſchlag des Wiener Schriftſtellers Dr. Siegmund Münz über die
Einſetzung eines beſonderen Erziehungsdepartements beim Völkerbunde
überreicht. Nach dieſem Vorſchlage ſoll das fragliche Departement be
fugt ſein, einen ethiſchen Wegweiſer als internationales Fundament
der Erziehung zu internationaler Eintracht zu ſchaffen. Der Völker
bund ſoll die Geſchichtslehrbücher, die Jugendſpiele, die Studentenſchaften
und die Zeitungen in Hinſicht auf mögliche Ausſchreitungen des chauvi
niſtiſchen Nationalismus kontrollieren. Außerdem wird es als emp
fehlenswert bezeichnet, eine Weltſprache über der Nationalſprache in
allen dem Völkerbunde angehörenden Ländern einzuführen.

Die Sachverſtändigenbeſprechung in London.
London, 2. Sept. Die juriſtiſchen Sachverſtändigen Deutſch

lands und der Alliierten ſind heute wieder zu einer Beſprechung im
Auswärtigen Amt zuſammengetreten.

Die öſterreichiſche Sozialdemokratie fordert die politiſche Freiheit

Oſterreichs. eWien, 8 Sept. (WTB.) Der Nationalrat begann heute die erſte
Leſung des Haushaltsvoranſchlages für 1926. Vertreter der ver
ſchiedenen Parteien gaben zu dem Entwurf Erklärungen ab. Abg. Otto
Bauer (Soz.) bemängelte bei der Kritik des Voranſchlages das allzu
eingeſchränkte Jnveſtitionsprogramm und die ſtarke Steigerung der
Maſſenverbrauchsſteuern gegenüber der Herabminderung der direkten
Abgaben. Hinſichtlich der bevorſtehenden Genfer Völkerhundstagung
forderte er die vollkommene Aufhebung der Auslandskontrolle deren
Vorausſeßung hinfällig geworden ſei. Ferner verlangte er, daß die
Freiheit Oſterreichs für die Zukunft nicht weiter durch irgendwelche
Vereinbatungen nach Art der Septemberabkommen von 1922 eingeengtwerde. Die Fnangielle Sanierung Oſterreichs ſei vorüber. Die wirt

ſchaftliche Sanierung erwarteten die Sozialdemokraten nicht von Genf
Die gerlante Hilfe durch Vorzugszölle ſei nach Uberzeugung der
Sozialdemokraten ſchon angeſichts der entgegengeſetzten Intereſſen
anderer Stogten eine Utopie und ſcheine eine engere Verbindung mit
den Nachbarſtaaten zur Verhinderung des Anſchluſſes an Deutſchland
zu bezwecken. EOſterreich brauche nur eins, nämlich ſein Selbſt
beſtim mungsrecht, wozu ihm Art. 88 des Friedensvertrages die formelle
Möglichkeit gebe. Jn dieſem Zuſammenhang beſprach dann der Redner
die Anſchlußfrage und die jüngſte Anſchlußkundgebung.

Der englandfreundliche Jrak.
London, 3. Sept. Reuter meldet aus Bagdad: Das Parla

ment hat mit 60 Stimmen bei Anweſenheit von 76 Abgeordneten
folgende Entſchließung angenommen: Die JrakNation, vertreten dur
das Parlament erklärt ihre große Freundſchaft für Großbritannien
und ſpricht den Wunſch aus, das Bündnis mit Großbritannien nach
Ablauf des gegenwärtigen Vertrags zu erneuern

Auf dem Friedenskongrefz.
Paris, 83. Sept. Bei der geſtrigen Eröffnung des Friedens

kongreſſes ſollte neben dem franzöſiſchen Kammerpräſidenten Herriot
der deutſche Reichstagspräſident Löbe zu Worte kommen. Da Herriot
durch die Arbeiten des Generalrates im Departement Rhone in An
ſpruch genommen iſt und nicht zu dem Kongreß erſcheinen konnte hat
auch der Reichstagspräſident Löbe, einer an ihn ergangenen Anregung
Folge leiſtend, darauf verzichtet, ſeine Rede zu halten. Die deutſchen
Delegierten haben darauf veſchloſſen, daß, da Löbe nicht zu Worte ge
kommen iſt, auch kein anderes Mitglied der Delegation ſprechen ſoll.
Der Zwiſchenſall hat in den Kreiſen der deutſchen Delegation Be
fremden hervorgerufen. Havas gibt über den Zwiſchenfall folgende
Darſtellung Der Unterrichtsminiſter de Monzie teilte der Verſamm
lung mit, daß, weil Herriot abweſend ſet, Reichstagspräſident Löbe ſich
entſchloſſen habe, nicht zu ſprechen und daß ſeine Rede ſpäter veröffent

licht würde.

ei
wehr hier eingetroffene Generalmaj i geſtern in ragdes Reichswehrminiſters an der Bahre des alen einen Krauz
nieder. Heute vormittag legte der General im Namen des Reichs
präſidenten ebenfalls einen prachtvollen Kranz nieder, deſſen Schleife
Jnſchrift trägt: In treuer Kameradſchaft! Hindenburg. S

Heutſchland.

Kleine Anfrage im preußiſchen Landtage.
Jm preußiſchen Landtage iſt folgende kleine Anfrage des Abg.

Dr. Bohner (Deutſche Demokratiſche Fraktion) eingegangen Die
Jahresberichte verſchiedener höherer Schulen berichten von Teilnahme
von Schülern an parteipolitiſch bei den Wahlen hervorgetretenen
Vereinen einſeitiger Richtung, z. B. Jungdeutſcher Orden, Wehrwolf,
oder an Veranſtaltungen mit einſeitig parteipolitiſchem Charakter:
„Deutſchen Tagen“ uſw. Es ſei beſonders auf den Jahresbericht der
Hberrealſchule und Reformrealgymnaſium i. E. Weißenfels a. S.
hingewieſen. Es iſt nicht anzunehmen, daß die betreffenden Schüler
alle ſchon das wahlmündige Alter erreicht hatten. Welche Schritte
wird das Miniſterium tun, um die Durchführung ſeiner Erlaſſe, die
nur wahlmündigen Schülern die Teilnahme an parteipolitiſchen Ver
anſtaltungen geſtattet, zu ſichern

Keine vollſtändige Räumung der Stadt Cleve.
ECleve, 3. Sept. (WTB.) Zu der geſtern erfolgten Räumung Cleves

durch die Beſatzungstruppen iſt noch zu melden: Daß bisher nur die neue
Kaſerne zurückgegeben, die alte jedoch vorläufig beſchlagnahmt geblieben
iſt. Eine kleine Abteilung Infanterie iſt hier eingetroffen, ſie ſoll Auf
räumungsarbeiten vornehmen.

Der völkiſche Offiziersbund an Hindenburg.
München, 2. Sept. Der deutſchvpölkiſche Offiziersbund hat folgendes

Schreiben an den Generalfeldmarſchall von Hindenburg gerichtet:
„Hochgebietender Herr Generalfeldmarſchall

Wir alten Soldaten waren gewohnt, am Exinnerungstage von
Tannenberg des Doppelgeſtirns HindenbürgLudendorff in Ehrfurcht und
Treue zu gedenken. Wir freuten uns, als wir hörten, daß unſer hoch
verehrter Herr Generalfeldmarſchall in dieſem Jahr am Tannenberg-
Gedenktage ſeinem bewährten Gefährten und Helfer in ſchwerſter und
roßer Zeit, dem vom Haß aller Deutſchenfeinde umtoſten General
udendorff, in deutſcher Mannestreue die Hand drücken würde. Um ſo

tiefer war unſer Schmerz und unſere Enttäuſchung, als wir die ſchwer
glaubhafte Kunde vernahmen, daß es Quertreibereien gelungen iſt, den
vom Herrn Generalfeldmarſchall Seiner Exzellenz dem General Luden
dorff angekündigten Beſuch zu verhindern. Wir vermuten hier dieſelben
Kreiſe am Werke, die jeden erkennbaren Anſatz zur Reinigung im Innern
ur beſſeren Wahrung unſerer Würde nach außen bisher verhindertbaren die dem deutſchen Volk den Glauben an ſeine leuchtendſten Sterne

aus großer v rauben wollen. Nur dieſe Kreiſe konnten durch ein
Wiederſehen der Helden von Tannenberg „beunruhigt“ werden. Dieſe
unſere Empfindungen Herrn Generalfeldmarſchall in tiefſter Ehr
erbietung, aber auch mit ſoldatiſcher Offenheit zur Kenntnis zu bringen,
hielten wir uns für verpflichtet.

Zum Ableben Peter Spahn's.
Ein Beileidstelegramm des Preußiſchen Miniſterpräſidenten

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preußiſche
Miniſterpräſident Braun an Profeſſor Martin Spahn, den Sohn des
verſtorbenen Miniſters Peter Spahn, ſolgendes Beileidstelegramm geſandt

„Anläßlich des Hinſcheidens Jhres Vater, des Staatsminiſters Peter
Spahn, ſpreche ich den Hinterbliebenen zugleich im Namen der Preußiſchen
Staatsregierung das tiefgefühlte Beileid aus. Die Verdienſte des Ver-
blichenen in den verſchiedenſten Stellungen der Juſtizverwaltung, zuletzt
als preußiſcher Juſtizminiſter, und ſeine maßgebliche Mitwirkung bei der
Schaffung ind Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuchs werden in der
Geſchichte des preußiſchen Staates unvergeßlich bleiben. Auch ſeine um
fangreiche, ſtets beſonnene Mitarbeit in den parlamentariſchen Körper
ſchaften Preußens und des Reiches wird den von allen Parteien t
achteten Dahingegangenen ein dauerndes Andenken im deutſchen Volke
ſichern.
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Der frühe Herbſt?
griy wer Tage, lange Abende. Schwalbenzug.

Früh fängt es an zu herbſteln in dieſem Jahre. Die äußeren Anzeichen dafür ſind: Garben auf den Feldern, gelbe St plaren tief

Laub der Bäume, mattere Farben der Blumen, leiſer werdende
gelſtimmen. Die Tage werden kürzer, die Nächte länger, Morgen

und Abende ſind grau und kühl. Heute früh war es ſogar ſehr kühl
Ohne beſondere Abſchiedsfeier haben uns die Swalben ver

laſſen. Niemand hat es gemerkt. Nachdem die letzte Brut reiſefertig
war, zogen die Segler der Lüfte fort. Jch glaube es war am 15. Auguſt.
Die langezogenen, ſchrillen Klänge, der Jubelſang des Sommers fehlt
unſeren Ohren. Die Schwalben ſind ein Nomadenvolk. Sie leben
von den geflügelten Jnſekten. Sie kümmern ſich gar nicht ſo ſehr
um Klima und Jahreszeit, als um das Wohl ihres gefräßigen Magens
Wenn die Jnſektenflüge ſpärlicher werden, wandern ſie einfach aus,
iehen nach Afrika oder an die ägyptiſchen Küſten. Dort finden ſie
as gleiche W r und die gleiche Luſt am Leben. Sie binden

ſich an keine Nationalität.
Ariſtoteles und Plinius ſagen, daß die Schwalben den Winter in

milderen Himmelsgegenden zubringen, wenn dieſe nicht ſehr weit
entfernt ſind. Sind ſie aber von dieſen gemäßigten Gegenden ziemlich
weit entfernt, dann bleiben ſie den Winter über in ihrem Geburtsort
und gebrauchen nur die Vorſicht, ſich in gutgelegenen Gebirgshöhlen
u verbergen. Ariſtoteles ſagt weiter, man habe viele Schwalben ge
unden, die ſich während des Winters ſo verborgen hätten, und auf
em ganzen Leibe keine Feder mehr übrig hatten. Zwei geiſtliche

Herren, die ihren Ariſtoteles gut im Kopfe hatten, behaupteten daß
Fiſcher in den nördlichen Gegenden oft in ihren Reten mit den Fiſchen
ganze Klumpen von zuſammenhängenden Schwalben fanden, die ſich
aneinander feſthielten Schnabel gegen Schnabel, Fuß gegen Fuß,
Flügel gegen Flügel. Dieſe anſcheinend toten Schwalben ſeien wieder
zum Leben erwacht, wenn man ſie in die Stuben brachte, kurz nachher
aber endgültig geſtorben, weil ſie das ihrem Organismus gemäße
Klima nicht vorfanden. Allein ſolche Schwalben würden nach dem
Erwachen dem Leben erhalten werden, die zu gehöriger Zeit den Ein
fluß der ſchönen Jahreszeit fühlen, unmerklich ihre Betäubung ver
lieren, den Grund der Seen verlaſſen, aufs Waſſer kommen und end
lich durch die Natur ſelbſt wieder in ihr wahres Element gelangen.
Man hat alſo angenommen, daß die Schwalben nach Ablauf der wär
meren Jahreszeit einfach auf den Grund der Seen untertauchen, dort
den Winter verbringen und im Frühjahr, wie Dachs und Jgel wieder
zu neuem Leben und zu neuen Taten erwachen. Ein wundervolles
Märchen, deſſen Reiz noch dadurch geſteigert wurde, daß man hinzu
agre daß die Schwalben gegen Anfang Herbſt haufenweiſe kämen und

ſich in Brunnen und Siſternen ſtürzten. Das hat man noch vor
undert Jahren geglaubt. Heute weiß man, daß die Fabel vom über

wintern der Schwalben im Waſſer nur eine Fabel iſt. Der
Schwalbenzug hat einen profaneren Sinn. Beim Nahen des Herbſtes
tritt Jnſekkenmangel ein. Und es wird jetzt Herbſt.

Neue Marken für die Angeſtelltenverſicherung. Die blauenBeitragsmarken der Angeſtelltenverſicherung a dem Hilbe der Cha

ritas werden am 10. September aus dem Verkehr gezogen. Am
11. September werden wegen der Erhöhung der Beiträge neue Marken
gusgegeben. Sie haben einen grauen Schuhdruck in feinen Wellen
linien, in der Mitte ein hochſtehendes Oval, das den ſchwarzen Auf
druck der Gehaltsklaſſe und des Wertes trägt. Unten iſt ein Entwer
tungsfeld. Die Marken der Gehaltsklaſſen A bis H ſind zu 2 Mark
rot, 4 blau, 8 grün, 12 dunkelbraun, 16 gelbbraun, 20 violett, 25 grau,
30 Gelborange.

och be nungen ſelbſt war weniWiederholu
fführungen. Griegs zwei Stücke aus der Muſik zu

rſalfar“ und Meyerbeers Fackeltanz Nr. 1 zeigten viel
abgerundetere Leiſtungen. Jm übrigen war, wie ſchon geſagt, der
Abend mit Märſchen ausgefüllt, die dem Orcheſter einen rieſigen Er
folg brachten. Der oft ohrenbetäubende Lärm, der nach jedem MarſchCinlegee (oder ſollte das Beifall ſein zwang die gukmütige Kapelle
z mancher Zugabe und obwohl nach unſerer Meinung wohl faſt keiner
der bekannteſten Märſche vergeſſen war, ſchien man noch auf einen
zu warten. überdies zeigte das Publikum in überwiegender Mehr

heit auch während der Vorträge ein wenig gutes Benehmen. Bei den
wenigen Stücken, die keine Militärmuſik waren, ſchien das Intereſſe
ſo groß, daß die Pianpoſtellen einem Melodram glichen.

e in der Flugzeng Perſpektive. Jm Verlag der
Schreibwarenhandlung Schultze iſt eine Poſtkarte erhältlich, die
einen Überblick gibt über die Stadt, und zwar von der Stadtkirche an
ſüdwärts.

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich geſtern nachmittag in einer
hieſigen Lederfabrik. Zwei Arbeiter waren mit dem Putzen einer Falz-
maſchine beſchäftigt. Der Arbeiter P. wollte die Platte ſäubern, als
ſich auf unerklärliche Weiſe das ſcharfe Falzmeſſer löſte und ihm in
den Oberſchenkel drang. P. erlitt dadurch tiefe Fleiſchwunden am
Knie. Nach Anlegen eines Notverbandes wurde er durch die Kranken
pfleger vom Roten Kreuz in das Krankenhaus gebracht. Wir erfahren,
daß ſein Befinden verhältnismäßig gut iſt.

Die ſtädtiſchen Bühnen in Halle eröffnen die Spielzeit 1925/26
am kommenden Sonntag. Die Oper beginnt mit dem neu
inſzenierten „Dannhäuſer“, Das Werk kommt in der ſogenannten
deutſchen Faſſung ohne die üblichen Kürzungen zur Aufführung und
wird ſowohl einem Teil der neuverpflichteten Soliſten als auch dem
bekanntlich auf 32 Mitglieder verſtärkten, neugeſchulten Opernchor
Gelegenheit zum erſten Auftreten geben. Muſikaliſche Leitung: Ge
neralmuſikdirektor Erich Band, Jnſzenierung: Oberſpielleiter Aug.

Roeßler. Jm Thalig- Theater gelangt am Sonntag die
Komödie „Tokaier“ von Hans Müller zur Aufführung. Am Mon
tag bleibt das Theater geſchloſſen. Am Dienstag gelangt im Stadt
theater Die heilige Johanna von Bernhard Shaw erſtmalig

Aufführung. Bühnenbilder von Profeſſor Thierſch, Regie: Jnten
t W. Dietrich. Der Vorverkauf für dieſe Vorſtellungen hat be

reits begonnen. Beſtellte Stammkarten können abgeholt werden.
Volksbühne Halle. Das auf die Hauptproben der Städt.

Sinfoniekonzerte eröffnete Abonnement iſt in drei Preis
ruppen eingeteilt und hat den Vorzug, daß ſich jeder Jntereſſent einenKeſenmten Platz wählen kann, den er für alle 8 Konzerte, die regel

mäßig Sonntag vormittag 11 Uhr ſtattfinden, beibehält. Die Liſten
liegen bis zum 10. d. M. im Büro Brüderſtr. 14 zum Einzeichnen
aus. Rechtzeitige Einzeichnung iſt zu empfehlen.

Jm Fenſter unſeres Geſchäftshauſes ſind mehrere Bilder aus
geſtellt, die Zeugnis ablegen von den furchtbaren Verwü-
ſtungen in Gerbſtedt. Niemand verſäume, ſich dieſe Bilder
anzuſehen. Die große Not, in der ſich die Betroffenen befinden, läßt
ſich nur lindern, wenn jeder ein Scherflein beiſteuert.

Das Ende der Beherbergungsſteuer.
Aus einem gemeinſamen Runderlaß des Preußiſchen Miniſters des

Jnnern und des Finanzminſters an die Ober und Regierungspräſi

e Meng g e e e teilt derAmtli reußiſche Preſſedienſt folgendes mit
Durch Art. IV S 1 Nr. 16 des Reichsgeſetzes zur Anderung der

Verkehrsſteuern und des Verfahrens vom 10. Auguſt d. J. hat S 44
des Reichsumſatzſteuergeſetzes folgenßen Zuſatz erhalten: „Länder und
Gemeinden (Gemeindeverbände) dürfen keine Steuern mehr vom Ent
gelte für die Gewährung eingerichteter Schlaf- und Wohnräume in
Gaſthöfen, Penſionen oder Privathäuſern erheben“.

ieſe Vorſchrift tritt nach Art. VII s 3 Abſ. 1 des Geſetzes a m
1. Oktober d. J. in Kraft. Jnfolgedeſſen treten die in Gemeinden
oder Kreiſen beſtehenden kommunalen Beherbergungs
r nungen vom 1. Oktober 1925 ab ohne weiteres außer
P raft-

Ein Rundgang
III.

Jm Nordteil unſerer Stadt wird fleißig gebaut.
es vor allem die Siedler der

Baugenoſſenſchaft Klauſe,
die den Plan zwiſchen König Heinrich-Straße-Chriſtianenſtraße-
Weiße Mauer-Landesverſicherungsanſtalt im Selbſthilfebau
ver fahren bebauen. Schritt für Schritt fallen die Baracken und
feſte Häuſer im Zollbautyp erſtehen an ihrer Stelle. Hier baut die
größte der Selbſthilfebaugruppen Nicht weniger als 62 Häuſer
ſollen errichtet werden. Jn der König-Heinrich-Straße iſt man be
reits mit dem Bauen fertig. Nun iſt die Lindengauſtraße an
der Reihe, die auf beiden Seiten bebaut wird. Schon ſind eine ganze
Reihe Häuſer fertig, andere ſind im Bau. Jn abſehbarer Zeit wird
mit dem Bau an der Monſtelſtraße begonnen, die gleichfalls
parallel zur Weißen Mauer verläuft.

Abend für Abend, Sonntag für Sonntag ſind die Siedler an der
Arbeit, ſelbſt Frauen arbeiten mit, um den Männern die Arbeit zu
verkürzen. Die Aufgabe iſt ja ſehr ſchwer: Neben der Berufs
arbeit ſich ein Haus zu bauen, alſo allen Zerſtreuungen zu entſagen,
körperlich ſchwer zu arbeiten und außerdem Woche für Woche noch
Beiträge abzuführen zur Finanzierung des Baues, das verlangt viel
ſtilles Heldentum.

Es iſt oft auch im Stadtparlament über die Frage debattiert
worden, ob es ſtädtebaulich richtig war, hier in dieſem Viertel, das in
der Chriſtianenſtraße und an der Weißen Mauer Hochbauten aufweiſt
und das das ſtolze Gebäude der Landesverſicherungsanſtalt beherbergt,
eine Kolonie Einfamilienhäuſer zu errichten. Man war und iſt auch
heute noch geteilter Meinung darüber. Dankbar anerkannt muß aber
werden, daß durch die ſchmücken Häuſerreihen die alte Barackenſtadt
verſchwindet, die einen ſehr häßlichen Eindruck machte. Die Frage,
ob es auf anderem Wege gelungen wäre, ebenſo ſchnell den Abbau der
Baracken herbeizuführen, ohne die ohnedies große Wohnungsnot in
Merſeburg noch zu verſchärfen, muß glatt verneint werden.

Eine nicht ganz einfache Frage wird noch hinſichtlich der Be
bauung der reſtlichen Chriſtianenſtraße zu löſen ſein. Hier ſoll der
übergang vom Hochhaus zum Siedlungshaus gefunden werden. Die
Mitteldeutſche Heimſtätte, die an der gegenüberliegenden Straßenſeite
noch ſegte beſitzt, iſt in dieſem Jahre hier baulich noch nicht tätig
geweſen.

Eine wertvolle Bereicherung hat die obere Chriſtianenſtraße durch
ein geräumiges Privathaus erhalten. Die Architektur iſt ſehr an
ſprechend. Große gemalte Scheiben zur Straßenfront zeigen das
Arbeitsgebiet des Eigentümers: Die Anfertigung und den Vertrieb
land wirtſchaftlicher Maſchinen. Aufrechter Bürgerſtolz, der uns an
die Glanzzeiten des Handwerkes und des Handels im Mittelalter er
innert, findet hier ſeinen ſichtbaren Ausdruck. Unſere Baukultur
könnte nur gewinnen, wenn dieſes Vorbild weiter wirken würde.

Wir wandern weiter durch das ehemalige Klauſentor, von dem
leider nur noch der Name erhalten iſt. Rechts iſt im vergangenen
Jahre eine Reihe neuer Häuſer entſtanden.

Hier ſind

Republikaniſche Kundgebung in Merſeburg
am 12. und 13. September 1925.

Man ſchreibt uns:
Die Ortsgruppe des Reichsbanners Schwarz-RotGold veranſtaltet

am 12. und 13. September 1925 in Merſeburg einen Republika
niſchen Tag, verbunden mit Fackelzug und Umzug. Ein großer
Teil auswärtiger Kameraden hat ſeine Teilnahme zu dieſen Tagen
bereits zugeſichert, ſodaß mit Beſtimmtheit zu erwarten ſteht, daß zu
dieſer Veranſtaltung eine recht ſtattliche Zahl an Republikanern am
Orte ihr Treugelöbnis zur Republik erneut zum Ausdruck
bringen werden. Die Geſchäftsführung hat es ſich demzufolge ange
legen ſein laſſen, allen Teilnehmern, insbeſondere den nicht orts
anſäſſigen durch bereitwilligſte Gaſtfreundſchaft eine durchaus würdige
Stätte in Merſeburgs Mauern zu bieten.

Jn unſerer Geſchäftsſtelle gingen ein

die durch das Unwetter Geſchädigtenr

im Mansfelder Seekreis
O. B. 5 Mark; Schmeißer, Gotthardtſtraße Nr. 6. 4 Mark;

H. B. 3 Mark; G. W. 1 Mark, Oskar Netz 2 Mark, Ernſt Tänzer
2 Mark Frang Ulrich 2 Mark. Geſamtſumme 97 Mark.

gü

Für den Eckener-Nordpol- Zeppelin
H. B. 3 Mark, R. F. 1 Mark.
Den Gebern beſten Dank.

genommen.

Geſamtſumme 13 Mark.
Weitere Spenden werden entgegen

daß der Verlauf dieſer Veranſtaltung ſich zu einer überaus würdigen
geſtaltet und den Erſchienenen ein angenehmer Aufenthalt geboten
wird. Gerade in Merſeburg iſt es ſehr wünſchenswert, auch einmal
die der Republik in größerem Maße zu zeigen, um die republi
kaniſchen Teile der Bevölkerung in ihrer Liebe zur freien deutſchen
Republik zu ſtärken und den Kreiſen, die nach der Wiederkehr des
Untertanenverhältniſſes und des engherzigen Kaſtengeiſtes ſtreben, zu
beweiſen, daß zum Schutze unſerer freiheitlichen Verfaſſung ſich viele
Herzen finden.

Wiederholt wird von rechts aber auch von links das Reichsbanner,
insbeſondere ſeine bewährten Führer in Wort und Bild geſchmäht in
einer Weiſe, die wiederzugeben ſich die Feder ſträubt. Dieſen Ele
menten ſoll eine geſchloſſene wuchtige Kundgebung zeigen, daß das
Reichsbanner SchwarzRotGold trotz aller Anpöbelungen und An
würſe ſeinen Weg unbeirrt fortſetzen wird in Treue zur Repu
blik, der Weimarer Verfaſſung und der Fahne Schwar z
Rot Gold. Republikaner zeigt, daß die Republik gefeſtigt und
unerſchütterlich daſteht.

r

Dürerausſtellung
des Vereins für Heimatkunde.

Eine Ausſtellung beſonderer Art will der Verein für Heimat
kunde in der kommenden Woche veranſtalten. Jm Pavillon des Schloß
gartens findet ſie ſtatt. Der Kunſt Meiſter Albrecht Dürers iſt ſie
gewidmet.

Das Schaffen eines großen Künſtlers, en innerlich ſtarken
Mannes, der mit allen Kräften der deutſchen Seele um Erkenntnis
des Schönen ringt, die allen zugänglich gemacht werden die die Macht
Wuen Seele im Zeitalter Maximilians oder Luthers ſchauen
wollen.

wir können dem Verein für Heimatkunde nur dankbar ſein, wenn er
deſſen bewußt daß noch immer in ſchweren Zeiten des Vater

andes unſer Volk hinabſtieg zu den Tiefen deutſchen Weſens, das in
der Kunſt ſich offenbart. Nicht um aus dem grauen Alltag zu ent
fliehen in das Reich der Träume, ſondern um neue Kraft zu ſchöpfen
aus den Wurzeln ſeines Volkstums.

Die über einundeinhalbtauſend Werke Dürers Gemälde
Kupferſtiche, Holzſchnitte, Zeichnungen ſind in der ganzen Welt
verſtreut, von Nürnberg bis Petersburg, von Wien bis London, von
Paris bis New Hork. Die hochentwickelte deutſche Technik der Wie
dergabenVerfahren, ermöglicht es, dieſen Schatz in ſeinen weſentlichen
Teilen zu vereinen. Die Beſucher der Ausſtellung werden es fühlen,
wie wahr die Worte von Hans Thoma ſind, daß nicht bloß der ein
Bild „beſitzt“, der es bezahlt hat, ſondern jeder, der es verſteht und
ſich daran freut. Die Kunſt Albrecht Dürer iſt nun ſo geartet, daß

Die Erweiterung des

An alle Republikaner wird der dringende Appell Herichtet, nach
Die Möglichkeit auch ihrerſeits recht tatkräftig dazu beitragen zu wollen.

Eine Fülle der Geſichte iſt in Dürers Werken ausgegoſſen und

Die Banlkäligkeit in Merſeburg.
durch die Stadt.
Turnplatzes des Männer-Turnvereins hat Fortſchritte gemacht, der
Schuttabladeplatz iſt verſchwunden.

Das Villenviertel
entwickelt ſich am Stadtpark nur allmählich. Die Geldknappheit läßt
es nicht zum ſchnellen Bauen kommen. Bisher ſind zwei Häuſer
gegenüber dem Stadtpark errichtet, eins davon unmittelbar neben dem
Bellevue. Dieſe Querſtraße trägt den Namen Sorbenweg.

Wir folgen nun der Straßenbahnlinie bis zur Höhe der
Siedlung Freienfelde.

Wer lange nicht hier draußen war und das ſind wohl die meiſten
unſerer Mitbürger iſt erſtaunt über die weitere Ausdehnung, die
die Siedlung genommen hat. Wir wandern durch die Trotha
ſtraße zur Eckehardt-Straße, an der fleißig gebaut wird,
und zwar in Richtung Schkopau. Gegenwärtig iſt ein Haus bis
auf die Malerarbeiten fertig, zwei Bauten haben die Höhe des erſten
Stockwerks erreicht, bei einem weiteren iſt mit den Ausſchachtungs
arbeiten begonnen.

ber die Wege! Von Straßen kann man noch immer nicht
reden. Man muß in dieſen Tagen, wo es ſo ſchön kräftig vom
Himmel herniederkam, draußen geweſen ſein, wenn man die Stim
mung der Anſiedler es ſind einige hundert Einwohner richtig
verſtehen will. Und doch ſehen die Hausfrauen den Regen nicht un
gern. Sie fangen ihn in großen Tonnen auf, um wieder einmal
Waſchfeſt abhalten zu können. Das Leitungswaſſer iſt nämlich ſo ver
ſchmutzt, daß es immer erſt abgekocht werden muß, ehe es verwandt
werden kann.

Mit heimlichen Grauſen denken wir daran, wie es hier erſt im
Winter werden ſoll, wenn die Bewohner im Finſtern den Weg zur
Stadt und zurück machen müſſen. Die Vorzüge der ſchönen länd
kichen Umgegend, die von der Chauſſee aus ſo verlockend ſchienen,
verlieren dabei all ihren Reiz. Durch die Baſedowſtraße wan
dern wir zurück. Es fällt auf, daß wohl die Straßenbezeichnungen zu
leſen ſind, daß aber die Hausnummern noch überall fehlen.

Auf dem Rückweg ſehen wir, daß an der Bahn nach Lauchſtädt in
dieſem Jahre eine neue große Schrebergarten- Kolonie
entſtanden iſt. Sonntag für Sonntag haben die Mitglieder des
Gartenbau Vereins „Zur Erholung“ ſelbſtlos gearbeitet um hier den
langen Zaun zu bauen, der nun die ganze Anlage umfaßt, in der ſo
mancher unſerer Mitbürger ein Gärtchen ſein eigen nennen kann. Der
Gedanke der Kleingartenbewegung iſt in Merſeburg im Fortſchreiten.

Wir machen dann einen kleinen Umweg durch die Rentengut s
ſiedlung an der e Straße. Hier ſind manche neue Häuſer
entſtanden. Gegenwärtig beſchränkt ſich die Bautätigkeit auf den Ver
größerungsbau an der Ecke Triebelſtraße-Haackeſtraße.

Jn der Blanckeſtraße hat man mit dem Bau einer Villa
begonnen.

Jn der inneren Stadt ſind keine neuen Bauten in Angriff
Ken Es finden lediglich Umbauten oder Ladenvergrößerungen

att.

m voll gewinnen können, der ihm in der Ausſtellung dargeboten
wird.

Wenn die T die einzige ihrer Art in ganz Deutſchland,
in M er e en gleichen r findet, den ſie zum Beiſpiel in
Düſſeldorf. und Coblenz während der feindlichen Beſatzung hatte, wo
Tauſende ſie beſuchten, dann werden auch wir Merſeburger das innere
Aufatmen ſpüren, das Goethe empfand, als er von Dürer Zeichnungen
ſchrieb, ſie ſeien wie Gottes Friede und höher als alle Vernunft.

Plattdütſche Vereen.

und fühlen, ſich durchſetzt trotz des plattdeutſchen Gewandes trotz der
plattdeutſchen Umwelt, in die dieſer allgemein deutſche Gehalt ge.
bannt iſt. Jm Kleinen handelt es ſich hier um dasſelbe wie bei
Luthers Schriſten. Der geiſtige Gehalt wirkt ſo ſtark, daß er den
Mitteldeutſchen und Süddeutſchen veranlaßt, ſich in den ihm fremden
Dialekt einzuleben. Die Zahl derjenigen Mittel und Oberdeutſchen,
die Reuters Werke kennen, eine Anzahl ſeiner plattdeutſchen Gedichte
auswendig können, dürfte nicht gering ſein.

So werden es denn wohl viele Merſeburger begrüßen daß der
hieſige Plattdeutſche Verein am 5. September abends 8 Uhr
in Rülkes Hotel einen Reuterabend veranſtaltet. So
genußreich es auch ſein mag, im ſtillen Stübchen, einen Band Reuter
in der Hand, des Dichters Geſtalten und ihre Umwelt ſich vor das
geiſtige Auge a zaubern: es fehlt doch das Letzte und Beſte, es fehlt
der lebendige Laut der geſprochenen Sprache. Erſt mit ihm und durch
ihn bekommt die Dichtung volles Leben, wird E. Hildebrandt, der
bekannte Reuter Rezitator, die herrlichen und unvergeßlichen Geſtalten
des Dichters Onkel Bräſig und Madame Nüßler, Mamſell Weſt
r und Fritz Tittelfritz und wie ſie alle heißen zu tiefſter Wirkung

ringen.ritz Reuter iſt keine Angelegenheit der Volksſtämme plattdeutſcher
Zunge allein. Er gehört dem geſamten Volke an. Und ſo gehört er
auch nach Merſeburg. Nach Merſeburg doppelt, weil unſere Stadt denRuhm für ſich in An ruch nehmen darf, für alles, was die Heimat

anbetrifft, ganz beſonders hellhörig zu ſein.
e

Tageskalender.
Donnerstag, 3. September.

Vortrags und Übungsabend im Verein für Geſundheitspflege.
Verſammlung der MSS. Verſammlung der ehem. Garde.

Freitag, 4. September.
Vortragsabend im Verein für Geſundheitspflege. Zuſammenkunft

der republikaniſchen Frauen. Konzert im Hohenzollern. Ball
im Neuen Schüßenhaus, in der Funkenburg. Lichtſpielpalaſt
Sonne: Kammermuſik. Union-Theater: Der Blitzzug der Liebe.

ger u k
Dieses Sprichwort soſſtte in großen
Lettern über jedem Kinderwaschtisch

stehen. Wer in der Jugend gewöhmt
wird, auf sein Reußeres zu achten
und die Regeln der Hygiene zu be
folgen, wird auch im Hiter darac
festhaiten. Darum soll man schon
seinen Kindern regelmäßig das Haar
mit dem Talisman der Haarpflege,
dem Kopfwaschmittel „Schaumpon
mit dem schwarzen Kopf“ waschen,
sie werden dann, beglüdkt von der
überraschendenWirkung, auch spster
die Kopfwasche selbst besorgen und
sich s0 ihr Haar glsnzend, locker und
seidenweich erhalten. Man verlange

daher beim Kauf das oben genanntesg
Fabrikat, kurz gesagt „Schwarzkopf- h
Schaumpon“, und Kann gewiß e

c

das beste, wirkungsvollste und belieb-
rhatten.h tesle Kopfwaschwitt

ihr Verſtehen nicht an ärmere Bildung geknüpft iſt. Wer offenes Augeund offenes ar ſich bewahrt hat, Saſüht für das Wahrhaftige und
Echte, er weſſ Standes auch immer, der wird den inneren Reich
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Gefälſchte Geldſcheine.

Wie wir bereits mitteilten, iſt jetzt die erſte Fälſchung eines
Reichsmarkſcheines feſtgeſtellt worden. Der Schein wurde auf der
Leipziger Meſſe angehalten. Trotzdem dieſe Scheine ſorgfältig herge-
h und geſchützt waren, iſt es den Fälſchern gelungen, ein Stück
herzuſtellen, das in dem Geſamteindruck täuſchend ähnlich
iſt. Die Nachahmung iſt ſo verblüffend, daß ſie von Fachleuten als
n e wird. Das angehaltene Stück iſt eine Fäl
chung derjenigen Noten, die auf Grund des Bankgeſetzes vom 30.

Auguſt 1924 ausgeeben ſind. Man präge ſich die Merkmale zur Er
kennung der Fälſchung feſt ein, wenn man vor Schaden bewahrt
bleiben will. Waſſerzeichen: Stellenweiſe kräftig und ſcharfkantig,
ſtellenweiſe kaum ſichtbar nachgebildet. Pflanzenfaſern: Blau, aufge
klebt. Frauenbildnis: Flache Wiedergabe, Augen, Naſen und Mund
zeichnung in dicken Linien ausgeführt.

Seit Mitte Auguſt läßt der vermehrte Umlauf falſcher
5- und 10-Markſcheine darauf ſchließen, daß ſich eine neue
Fälſcherbande zuſammengefunden hat und am Werke ſein muß. So
tauchen falſche 5-Rentenmarkſcheine auf. Die Fälſchung iſt
ſehr plump und bei genauer Beſichtigung am Tages oder hellen
Lampenlicht ſofort als ſolche zu erkennen Geſchickter und damit um
ſo gefährlicher iſt eine Nachahmung der 10-Rentenmarkſcheine.

Glücklicherweiſe iſt den Fälſchern bei der Herſtellung dieſer
Scheine ein Kunſtfehler unterlaufen, an dem man mit Leichtigkeit
die Fälſchung erkennen kann. Auf der Vorderſeite dieſes 10Renten
markſcheines befindet ſich unter dem fetten Druck „Zehn Rentenmark“
ein längerer Paſſus, der folgendermaßen anfängt: Die Deutſche
Rentenbank iſt verpflichtet, die von ihn aus uſw. Der Paſſus
umfaßt 5 Zeilen. Die vierte Zeile von oben beginnt mit den Worten
reſp. Ziffern „500 Goldmark“. Zwiſchen der 5 und der 0 r ſich
ein kleiner Strich, der, vom Bauch der 5 ausgehend, die 0 un
gefähr in ihre Mitte berührt. Dieſer winzige Strich iſt manchmal
micht ausgezogen; ſondern hat nur die Form eines kleinen Zapfens,
der vom Bauch der 5 ausfließt. Ein anderes Erkennungs-
zeichen dieſer falſchen 10-Rentenmarkſcheine ſind die im rechten grün
lichen Feld der Vorderſeite, auf dem die 10 wagerecht ſteht, befindlichen
braunen Striche. Bei den echten Scheinen ſind dies mit einge
druckte Pflanzenfaſern, bei den Fälſchungen aufgedruckte Farb-
ſtriche. Bei genauer Betrachtung iſt dieſer Unterſchied auch von dem
Ungeübten einwandfrei zu erkennen.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Der Herbſt machte ſich am Dienstag ſchon ganz gewaltig breit,

er verſchaffte uns die ſehr zweifelhafte Ehre, daß ein Minimum vonbeträchtlger Tiefe m Norden Eurovas ſich befand, das uns denn

auch ſo allerlei herbſtliches brachte. Ganz gewaltig ſauſte die Winds
braut daher und ſchüttelte und rüttelte die Bäume, daß die Blätter
nur ſo von ihnen herabfielen und die Wolken ſchüttelten ihr uner-
wünſchtes Naß auf uns hernieder. Vielleicht wollte er uns zeigen,
daß ſeine Zeit gekommen iſt. Aber wir hatten ſchon manchen ſchönen
September. Mir liegt der September des Jahres 1872 vor. Lange
Zeit war er noch ſommerlich und am 6. September zeigte er noch
33 Grad C. Kühle Tage bringt der September uns aber auch. Am
14. September 1892 ſank die Lufttemperatur auf 5 Grad.

Der Einfluß eines tiefen Depreſſionsgebietes über Nordeuropa,
der ſich auf faſt ganz Europa erſtreckt läßt allmählich nach und höherer
Druck dringt von NW. und SW. hervor. Dieſer letztere wird vor
ausſichtlich die Witterung des Sonntags beherrſchen und uns einen
ſchönen Sonntag vorbehalten.

Wetterwarte.
V. W. am 4. Sept. (Freitag): Abwechſelnd heiter und wolkig,

nachts ſehr kühl, Tag mäßig warm, kein oder geringer Regen.
5. 9. (Sonnabend): Trocken, vielfach heiter, ſehr kühle Nacht, Tag
wärmer als Freitag.

s Bad Lauchſtädt, 8. Sept. Das Opfer eines frechen überfalles
wurde der hieſige Einwohner Flierl. Er hatte Zeitungsgelder ein
kaſſiert und befand ſich es war abends gegen 11 Uhr auf demHeimwege. Er durchſchritt gerade den hinteren Teil des Kurpakkes,

die ſogenannte Parkwieſe, als ihn plötzlich zwei Jndividuen anfielen ſta
und ihm einen Stich ins Geſicht verſetzten. F. ſank bewußtlos u
und wurde ſeines Geldes und ſeiner ſilbernen Uhr und des Taſchen
meſſers beraubt. Die Täter entkamen unbemerkt. Nach einer Weile
erwachte der Überfallene wieder und konnte ſich auf eine in der Nähe
befindliche Bank ſchleppen, wo man ihn auffand und nach Hauſe
brachte. Zum Glück iſt die Wunde nicht lebensgefährlich.

8 Bad Lauchſtädt, 3. September. Prinz Wilhelm, der älteſte Sohn
des ehmaligen deutſchen Kronprinzen war nachmittags während des
Brunnenfeſtes hier anweſend. Das ſeltene Feſt der goldenen Hoch
zeit konnte in Friſche und Rüſtigkeit der ehemalige Schmiedemeiſter
und Stadtverordnete, jetzige Rentier Auguſt Wagner mit ſeiner
Ehefrau begehen. Dem Jubelpaar wurden zahlreiche Ehrungen zuteil

8 Schafſtädt, 3. Sept. Der hinter der Ziemſchen Mühle lagernde
Strohdiemen, dem Gutsbeſitzer Weidenbecher gehörig, iſt nächtlicher
weiſe völlig niedergebrannt. Die Urſache iſt vielleicht auf Brand
ſtiftung oder Fahrläſſigkeit übernachtender Landſtreicher zurück
zuführen. Außer dem Stroh verbrannte eine ebenfalls dort befindliche
größere Menge noch nicht ausgedroſchenen Getreides

s Groß Kayna, 8. Sept. Mit dem 1. September iſt der Lehrer
Kramer Klein-Kayna zum Rektor in Groß-Kayna er
nannt worden. Die feierliche Einführung fand durch Schulrat
Benda ſtatt. Es beteiligten ſich daran außer dem Lehrerkollegium
und den Schülern der vberen Klaſſen noch Vertreter der Gemeinde,
des Schulvorſtandes, des Elternbeirates und der hieſigen Jnduſtrie.
Kurie begrüßte der bisherige ſtellvertretende Schulleiker Herr

ündiger mit warmen Worten die Verſammelten und gab an
ſchließend einen Rückblick über die Entwicklung der hieſigen Schulver
hältniſſe. Noch im Jahre 1909 amtierte hier nur ein Lehrer. Die ſich
dann ſchnell entwickelnde Jnduſtrie bedingte eine immerwährende Er
weiterung der Schulverhältniſſe ſowie des Lehrkörpers. Augenblicklich
ſind in unſerer Gemeinde 8 Klaſſen vorhanden, an denen 7 Lehrer
wirken. Der Lehrerſchaft iſt nun in Rektor Kramer ein tüchtiger
Schulmann als Führer gegeben worden. Schulrat Benda deutete
dann in ſeiner anſchließenden Rede die dreifäche Aufgabe, die jeder
Lehrer in der gegenwärtigen Zeit zu löſen hat, an. Er muß erſtens
ſeine Schüler zu ſelbſttätigen und ſelbſtändigen Menſchen bilden, die
dann im ſpäteren Leben voll und ganz ihren Mann ſtellen werden.

weitens ſoll er ſie zu einem guten Staatsbürger erziehen und driktens
iſt es 3 unerläßliche Pflicht, das Verhältnis zwiſchen Schule und

lternſchaft erſprießlich zu geſtalten. Zur rn dieſer Aufgabe
ehört aber ein feſter, e Wille, der ſich durch nichts von
einer Bahn abdrängen läßt. Möge jedem Erzieher das in der Nähe
tehende Roßbacher Denkmal ein Symbol für die Sieghaftigkeit eines
olchen Willens ſein, wie er einem Friedrich dem Großen eigen war.

Jn ſeiner Erwiderung gab Rektor Kramer der Gewißheit Ausdruck,
daß er einen treuen Mitarbeiter bei der Erfüllung ſeiner Aufgabe in
der hieſigen Gemeinde finden werde, die ja bisher immer das Wohl
ihrer Schule im Auge gehabt hat. Wir wünſchen Rektor Kramer, daß
ſeiner neuen Amtstätigkeit zu ſeiner eigenen Zufriedenheit ſowie im
Jnterxeſſe der Schule und Gemeinde ein voller Erfolg beſchieden ſei.

S Dürrenberg, 2. Sept. Leichenlandung. Am Montag nach
mittäg wurde hier die Leiche eines Mannes am Elektrizitätswerk an
geſchwemmt. Die Jndentität konnte feſtgeſtellt werden. Es handelt
ſich um einen Mann aus Dehlitz bei Weißenfels. Zirkus Franz
Voigt, deſſen Beſitzer aus dem nahen Teuditz ſtammt, iſt mit einem
Teil ſeines Unternehmens hier angekommen und hat ausverkaufte
Häuſer gehabt. Die Leiſtungen ſtanden auf beachtenswerter Höhe. Es
iſt n daß endlich einmal eine größere Zirkusſchau den Mut
aufgebracht hat, in Dürrenberg die Zelte n Was man
ſönſt in den kleinen Unternehmungen zu ſehen bekommt, die hier Halt
machen, iſt das „Ewig gleiche“ und oftmals Kitſch, der keinen Pfennig
wert iſt. Die Vorführungen des Zirkus Voigt ſetzten mit einem
„5 Minuten Bluff“ ein, der ſoviel bot, daß man nicht wußte, wo das
Auge zuerſt hinſchauen ſollte. Und dann jagte eine Nummer die
andere, wie es eben ſein muß. Sogar beim Nachhauſegehen konnte
das Publikum noch halsbrecheriſche Kletterkunſt eines Matroſen am
12 Meter hohen Maſt vor dem Zelte bewundern. Franz Voigt wird,
ſtolz auf den Exfolg in ſeiner engeren Heimat, bei Gelegenheit ſich
gern wieder in Dürrenberg mit ſeiner Truppe ſehen laſſen.

n 7e n Be

Sie ehe De n s ſich n r ansi gearbeitet. e herrlichen Altenburger Tage wo wir 7 Et f Jjelmeiſterſchaf n 6. und 7. Stelle liegende Theuerkauff- Berliner Turnerſchaft an
ben nen der Deutſchen Turnerſchaft die Spitze, um ſie bis zum Ziel nicht wieder aufzugeben. Auf den
Dem menkgmen, immer wars ein ſtarkes Verſprechen, ein tatfrohes

e en et e e e ettauſende von ſunſen Turner und h gereiften Männerne e e e e e e e e e eDie wirtſchaftlichen Verhältniſſe haben uns diesmal zu noch Theuerkauf ſetzte zu einem feinen Endſpurt an, und nicht minder

ſchärferer Ausleſe gezwungen: noch weniger Spieler und Spielerinnen St S Stals Lisber werden in Halle um die Meiſterwärde ringen Aber hinter nd i. Der Sicger hatte zu der Aus Eile meter langen i
dieſer geringen Zahl ſtehen weit mehr rüſtig Schaffende auf den 2 Stunden 37,37,4 Min. gebraucht. Die Zeit iſt als ganz vorzüglich
Turn und Spielplähen daheim und in den landſchaftlichen Turne n De ne a a binet J ar

u Turnerſehagf das in. ofort nack gu esverbänden der Deutſchen Turnerſchaft, als vordem. Und das macht Saufer abermals einer gründlichen aärztlichen Unterſuchung unter

einer eingehenden d Unterſuchung unterzogen. Der geſamte

unkenntlich war. Firma auf Grund der von ihr vorge
8 Schkeuditz, 2. Sept. Die Stadtverordneten genehmigten in der

Sitzung am Montag abend einen Nachtrag zur Satzung der Stadt
ſparkaſſe. Den wichtigſten Punkt der Tagesordnung bildete der An

Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und man ſie mit

H. D. in H. Sie ſind zur Zahlung der 16 A nicht ver H O k 9flüchtet. Jedoch müſſen Sie unbedingt für Jhre Vertretung in V. et er S
m beim Amtégericht Hannover anberaumten Termin Sorge tragen. eda Sie ſonſt durch Verſäumnisurteil verurteilt werden, obgleich das Einmache- Hülfe

n e i e n Sie die e nichtchuldig ſind. Ratſam iſt, daß Sie die Vertretung einem in Hannover t. Es iſt das ei villigſte und trogdanſäſſigen Rechtsanwalt etwa R.A. Lotze in Hannover, Sophienſtr. 6) einmacht. Es iſt das Klan und trotzdem ausgezeichnete

übertagen, da die dadurch entſtehenden Koſten bedeutend niedriger r
als die etwaigen für Sie durch eine Reiſe nach Hannover entſtehenden 1 Packhen don Hr. Oetker's Einprache- Hutfe genügt um 10 Pfr.

nicht voll erſtattungsfähig ſein. Dem Rechtsanwalt müßten Sie Ter- eingemachte Früchte, Gelee, Marmelade, Fruchtſäfte, Gurken uſw.
min, ſämtliche auf die Sache bezüglichen Schriftſtücke, eine Vollmacht haltbar zu machen.
und Information zuſenden.

Eine Zahlungspflicht Jhrerſeits kann garnicht in Betracht Gebrauchsgantvesſeang ſt eher
kommen: es iſt ja überhaupt noch kein Vertrag zwiſchen Jhnen und cickehen aufgederecet.
der Firma zuſtande gekommen, da Sie auf das Vertragsverhältnis ver
zichtet haben, bevor es zur Einigung n Ein Vertrag wäre Dr. Oetker's EinmacheRezepte erhalten Sie ebenſo wie die be
erſt dann geſchloſſen worden, wenn Sie ſich über
geworden wären. Schriftlichkeit des Vertrages wäre dazu zwar nicht ererforderlich. Eine Verpflichtung, die 16 zu zahlen, könnte aber ſelbſt vergriffen, umſonſt und portofrei von

r 9ire, denn S ben die Scheuerti d kauf in Kom vnene Dr. A. Oetker, Bieleſeld.Sn und bezahlen müſſen.

nen Sport
Die deutſchen Spielmeiſterſchaften in Halle a e hen u e ter

am 12. und 13. September 1925. zurückgelegt. Auf der Teilſtrecke ZwenkauGroßZſchocher haben 14
Läufer aufgegeben. Die noch im Rennen verbliebenen 15 Mann
erreichten ſchließlich alle das Ziel. Jn Groß-gZſchocher ging der bisher

von ab. So oft wir alljährlich weiten Platz ſchob ſich Meher-Turngemeinde Berlin. Auf dem
ampfplatze angekommen, mußten die Läufer noch reichlich 4 Runden

ie Läufer herzlich zu begrüßen, zugleich aber feſtzuſtellen, daß die
allermeiſten nach der rieſigen Anſtrengung noch ſehr friſch waren.

friſch und kräftig waren die letzten Meter vor dem Ziele von Meyer

Denn nur in dem breiten Wachſen unſerer Sache auf dem zogen. Es darf mit Befriedigung feſtgeſtellt werden, daß der erſte

tus roy de Je g ie e e n ſpüren wir Marathonlauf der D. T. ein voller Erfolg war.
fat rſt Se die m n e nältigen Spielreihen herausgewachſenen Spitzenmannſchaften wahren eyer,t Aber auch höhere Verantſertang: In Halle wo jede teil Tietz, Jahn-Schöneſeld, 40014 Min. 4. Gundlach, Jahn-Vieſen
nehmende Mannſchaft tauſende in der Spielſtärke hinter ſich gelaſſen thal, 2 Std. 42.06,2 Min. Jäckel, S i e 2 Std.
hat, wird ihre Leiſtung, ihr ganges Auftreten und Verhalten gewertet 46,395 Min. 6. Neſſen, Miv. Schönebeck, 2 Std. 4805,7 Min.
als Spiegelbild der Turnſpiele in ihrer heimiſchen Landſchaft, ihrer
Wirkung als Volkserziehungsmittel überhaupt.Das iſt es ja, was e wollen: Rückwirken mit unſeren Glanz 2 Std. 49,45,4 Min. 10. Spitaler 2 Std. 55,41,4 Min. und weitere

Ergebniſſe: 1. Theuerkauf, Berliner Turnerſchaft, 2 Std.
37,37,4 Min. 2. Meyer, Turngemeinde in Berlin. 2 Std. 88,32,8 Min.

7. Völkel, To. Landsberg, 2 Std. 49,049 Min. 8. Boß, TuSpV.
FrieſenBerlin, 2 Std. 4941,4 Min. 9. Kurth, Miv. Schönebeck,

ſpielen auf unſere ganze Turn und Spielbewegung und damit auf 5 Läufer.
unſere n Aufgabe, die den Sinn der Meiſterſchaft nicht
als Lockmittel einzelner beſonders n auffaßt, ſondern als voll Fußball
endeten Abſchluß einer zielweiſenden Aufgabe, die Überhebung verwirft

und Rent le Gedant ſere Kreis iſt SV. 22 Groß-Kayna.öchten in dieſem Gedanken unſere Kreisgruppenmeiſter au Auch ihr zweites Verbandsſpiel konnte SV. 22 1 durch einen 2: 1-allen Landesteilen des deutſchen Vaterlandes an ihre Aufgabe Sie e S Querfurt zu rn Gunſten entſcheiden In der erſten

herantreten! Halbgeit hatte Querfurt den Wind als Bundesgenoſſen, und konnteAber auch den Spiel und Schiedsgerichten Heilgruß zum ſchweren dadurch zeitweiſe das Spiel für ſich überlegen geſtalten. Der vor
Werke, dem ſie ſich freudig unkerziehen. Für Vertrauen unſerer hildliche Eifer und die große Schnelligkeit Querfurts, zwei Momente,
Beſten, die ſich ihnen willig unterſtellen, ſetzen die Schiedsrichter in die wir z. T. bei der Mannſchaft des Siegers vermißten, ſtellen bei

a rn des n m r. d e Seitenwechſel das Reſultat auf 1:0 für Querfurt. Jn der 2. Halb
und Gewiſſen ein. öge das Wirken beider Größen: der lebendigen, Lit wird K nd 2 unhaltbare Tore ſichern ihnen zweiet a und ihres gerechten Richters uns die Würdigſ zeit wird Kayna beſſer u h j h z
als Meiſter ſchenken. fai Spiel v ühren,Zum Dritten gilt der Gruß der Halliſchen Turnerſchaft, die ſaires Spiet d dorf 1 2. 3
mutig an die umfangreiche Arbeit herangetreten iſt, uns die Meiſter SV. 22 III-- Braunsdorf T 2:3.
ſchaften auszurüſten. Zum erſten Male erlebt Halle, abgeſehen von

ten wertvolle Punkte. Beide Manſchaften befleißigen ſich, ein äußerſt

Junioren NeumarkJunioren 3 5.
Tagungen, eine Veranſtaltung der Deutſchen Turnerſchaft. Möchte Auch den Handballern gelang es nach hartem Kampfe einen 1: 0-
freudigen Klang und fruchtbares Vorwärtsſtreben bedeuten! Sieg über Neumark zu erringen.

Braungardt, Spielwart der Deutſchen Turnerſchaft. Am kommenden Sonntag ſpielt SV. 22 I gegen Zöſchen, das aber
kaum für Kayna ein ernſthaftes Hindernis bilden wird.

Her Marathonlauf der Deutſchen Turnerſchaft. Der Segelflug.
Zum erſten Male hat die D. T. anläßlich ihrer diesjährigen danlet Sieger anf der RhenVolksturnmeiſterſchaſten den klaſſiſchen Marathonlauf, jenen gewal- Martens endgültiger Sieger a

tigen Lauf über 40 Kilometer, durchgeführt. 35 Meldungen waren Kurz vor Schluß des „Rhönwettbewerbes 1925“ erhob ſich Mar
dafür eingegangen und 29 ſtellten ſich dem Starter. Die Läufer ten s mit „Konſul“ mit einem Paſſagier an Bord) nach gutem Start
waren nur zugelaſſen worden, wenn ſie eine genügende Vorbereitung in die Lüfte. Bei einem Winde von 7—18 Sekundenmetern flog er

allmählich Höhe gewinnend, bis zu der noch nie erreichten Höhe von
320 Meter über StartWaſſerkuppe, 3 Stunden 25 Minuten. Dieſe
Leiſtung trägt wer Weltrekorde in ſich, und die gewaltige Men

äufer und außerdem ſchenmaſſe, die ſämtliche Hänge der Waſſerkuppe belagerte, brachte dem

ahl Erfri kühnen Flieger begeiſterte d Damit d rtensſich d Dauerflen et e e h e r e Abſchluß des Rhönſegelflngwettbewerbes.
Spitzengruppe hielt ſich bis nach Zwenkau etwa 19 Kilometer zu Gersfeld (Rhön), 3. September. (TU.) Unter Vorſitz des Prinzen

Jhr folgten als vierte Gundlach-Bieſenthal und Jäckel- Heinrich von Preußen fand am Dienstag mittag im Fliegerlager auf
einzſchocher. Das kühle Wetter und die angenehme, zu der Waſſerkuppe die Preisverteilung im diesjährigen R an

einem großen Teil durch Wald führende Straße hatte alle Läufer gut wettbewerb ſtatt. Jn den großen Rhönſegelflugpreis 1925 teilen ſich
bei Kräften erhalten. Jn Zwenkau war noch kein Läufer ausge nach der Anzahl ihrer erreichten Punkte Mertens, Eſpenlaub, und

Nehring aus Darmſtadt.
S n

An ſich iſt für ges n Sie ſt erhebende Klagen nur das GerichtGarten wurde in Dürrenberg als Leiche aus der Saale der Wohnſitzes, alſo Halle zuſtändig. Hannover könnte als verein
arter Gerichtsſtand nur dann in e kommen, wenn Sie mit der

egten Bedingungen eini geworden
wären und die Klauſel über den vereinbarten Gerichtsſtand in HanStad dnetenſitzune ehe nover in den Bedingungen enthalten iſt.

auf eines Grundſtückes Der Referent, Stadtv. Schaefer erklärte, zdaß der in Urlaub befindliche Bürgermeiſter es abgelehnt habe, zu der Weiße Wand
wichtigen Sihung zu erſcheinen. Es handele ſich um den Ankauf eines Union Theater. Ab Freitag läuft der Prunkfilm „Blitzzug der

Liebe. Das Publikum wird unter Führung von Oſſi Oswalda inHausgrundſtückes Bahnhofſtraße 57 a und um die an der Krempler t t e g. S daFabri S ergärtenanlage. ierzu läg wei An das Reich der Heiterkeit und des Jubels entführt. Voll übermütigere e er e ne o an r e Laune, bald zärtlich wie eine Taube, bald ausgelaſſen wie ein Gaſſen
gärten geboten, die Stadt biete 85 000 Mark. Vom rechneriſchen
Standpunkt aus ſei der Ankauf abzulehnen, da er den Steuerzahlern

eine l ehe rer d e e r eeine Politik auf weite Sicht ſei die jetzige Zeit mit ihren hohen Zins t n.en e deweet Stadls Pebeolt (Soz.) erklärte, daß ſeine Davis und Nigel Barrie dargeſtellt. Lilian Hall zeigt ſich als höchſt

u e im n dafür ſei, den un e e u eine Ge it biete, zu vermehren. Und das ſei hier der Fall. Da ann. ie en tren Se ne werde d Grundſtock fir den zu ſchaffenden von dem Tempo dieſes köſtlichen Luſtſpiels erfüllt, wie Ernſt Hof

Reſervefonds der e d eine en ſie e dunſicheren Zeiten nicht beſſer geboten werden könne. ewiß, rech chla t it der Kauf nicht zu tätigen, aber es gelte, Grund und wirklich empfehlenswertes Programm.

Boden zu erwerben. Und blicke man in die Zukunft, ſo müſſe ſchon
jetzt feſtgeſtellt werden, daß der Wilhelmsplatz ſich zum neuen Markt-
platz gechalte, aller Verkehr ſtrebe nach ihm. Dann müſſe daran gedacht c
werden, die Wilhelmſtraße durchzuführen. Stadtb. Schubert wies
darauf hin, daß in dem Grundſtück ſpäter ein Krankenhaus oder Ent
bindungsheim untergebracht werden könne. Bei der Abſtimmung
ergab ſich eine Mehrheit für den Ankauf

i i ürden 75 000 k. ohne Schreber- rn aſite giren e unge, ein köſtliches Gemiſch aus Frauenanmut und Kobold, überſpru
elnd von Witz und Humor, iſt ſie eine liebenswerte Partnerin um

Willy Friſch, der einen ſchüchternen Liebhaber in entzückender Art
ſpielt. Das zweite Paar in dem Liebesblitzzug wird von Lilian Hall

begehrenswerter Paſſagier, der ſelbſt von den Reizen der ſchönen Oſſi
nicht verdunkelt werden kann. Auch die anderen Mitwirkenden ſind

mann, Jenny Jugo, Joſefine Dora, Hmry Bender uſw. Als zweiter
Schlager läuft der nordiſche Spielfilm „Sünden der Väter“. Ein

or dem Ver erben
durch Schimmel und Gärung

Briefkaſten der Redaktion. werden alle für den Winter eingemachten Früchte ſicher geſchützt, wenn

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.

Letztere würden im Falle Jhres Obliegens daher auch

e r liebten Oetker Backrezeptbücher koſtenlos in den Geſchäften, wenn

Platz greifen, wenn der Vertrag wirklich perfekt geworden

aben, kann davon keine Re e ſein, daß Sie die Muſter be
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Provinz und Vachbarländer.
Verſpätete Hitzewirkung

Halle. Jn der Nacht zum 31. Auguſt gegen 1,45 entſtand auf
dem Hallmarkt eine Anſammlung von etwa 200 Perſonen, hervor
gerufen durch zwei männliche Perſonen, die dadurch groben Unfug
verübten, daß ſie ſich zum Teil ihrer Kleidungsſtücke entledigt hatten
und halb-nackt herumliefen. Der Unfug wurde abgeſtellt und die An
ſammlung zerſtreut.

Halleſcher Flugverkehr.
Halle. Die Halleſche Luftverkehrs A.G. hatte am Sonntag in

Schönebeck bei Magdeburg einen Großflugtag veranſtaltet. Trotz des
ſchlechten Wetters war ihm ein guter Erfolg beſchieden. Neben einigen
Wagdeburger Maſchinen von der Magdeburger Luftreederei war der
„Merſeburger Rabe“ und der Merſeburger Pilot Oelſchner
und die neue Fokke-Wulfmaſchine D 793 der Halleſchen Flugverkehrs-

G., die der Pilot Zimmer führte, auch die Dietrich-Gobiet
maſchine mit dem Halliſchen Piloten r auf dem Platze. Das
Intereſſe an der Veranſtaltung war recht lebhaft, da von den Piloten
Gutes geleiſtet wurde. U. a. war auch der bekannte Halliſche Fall
ſchirmpilot Meiſterknecht anweſend, deſſen Abſprung bei böigem
Wetter ein ziemliches Riſiko bedeute.

Das neue Flugzeug der Halleſchen Flugverkehrs-A.-G. traf am
folgenden Tage aus Schönebeck in Halle ein. Es iſt ein Kabinenflug
Zeug für drei Perſonen (ausſchließlich Jührer), das ſich recht wohl zu
Rundflügen über Halle eignet. Der Pilot Zimmer, der in Zukunft
die Maſchine führen wird, iſt ein alter erprobter Flugzeugführer, der
bis heute die Strecke Berlin Hamburg Bremen für die Reichs
verkehrsfliegerſchule flog.

Ein Automobil verbrannt.
Blankenburg. Auf der ZiegenkopfChauſſee iſt ein Automobil

vollkommen verbrannt. Der Wagen, ein italieniſches Fabrikat, kam
aus Hannover. Scheinbar durch eine Fehlzündung iſt der Benzin
behälter in Brand geraten. Der Chauffeur ſteuerte den Wagen in
den Straßengraben, die Jnſaſſen ſprangen aus dem Auto und könnten
ſich dadurch vor Schaden bewahren Kurz darauf explodierte der
Benzintank und ſetzte den Wagen in Brand.

Von den Harzheimen.
Der Andrang zu den unter der Schutzherrſchaft des Harzklubs
ſtehenden Harzheime war, wie wir erfahren haben, in dieſem Sommer
überaus ſtark, ſo daß vielen Erhokungsſuchenden leider Abſagen erteilt
werden mußten. Da jedoch die Harzheime bei beſter Einrichtung, Ge
ſelligkeit, Verpflegung, Fürſorge und billigſter Preisbildung das ganze
Jahr über in vollem Betrieb ſind, findet ſich im Herbſt und Winter
günſtige und willkommene Gelegenheit, die gutgeführten und ſegens-
reichen Penſionshäuſer in Anſpruch zu nehmen, zumal gerade die
Herbſt- und Winterzeit im Harz beſonders erholungsreich wirken. Die
dem minderbemittelten Mittelſtand aller Geſellſchaftskreiſe als not
wendige Erholungsſtätten dienenden Harzheime befinden ſich in den
ſchönſten Teilen des Gebirges, ſo in Altenau, Bad Harzburg, Braun
lage, Schierke, Schloß Stiege, Wieda (Harzriviera), um die Schönheiten
und Erholungsmöglichkeiten des Harzes einem großen, weniger zahlungskräftigen Publkun nahe zu bringen mit entſprechender Betreu

ung Begründete Anmeldungen zu Aufnahmen in den Harxzheimen
müſſen an die Zentralfürſorge der Harzheime, Braunſchweig, Standes-
amtshaus (Vorſitzender: Major Koehler) gerichtet werden.

Vom Kohlenvorrat erſchlagen.

Halberſtadt. Auf gräßliche Weiſe iſt hier eine junge Ehefrau
im Bett erſchlagen worden. Sonnabend hatte eine im Hauſe Jüden
ſtraße 8 wohnende Familie 30 Zentner Kohlen auf den Boden verpackt.
Jn der Nacht zum Montag ging infolge dieſer großen Laſt die Decke
nieder und. erſchlug eine im Bett darunter ſchlafende Frau. Wie durch

Wunder blieb das im Bett ſchlafende Kind unverletzt. Der Unfall
geſchah gegen 5 Uhr morgens, der Ehemann war um 4 Uhr zur Arbeit
gegangen. Es ſcheint, daß in der Decke des alten Hauſes ein Balken
morſch geweſen iſt.

Unter hypnvotiſchem Zwange entführt.
agdehurg. Am 28. Auguſt abends 8 Uhr iſt vermutlich unter

fwange die Ehefrau Käte S1903 in Magheburg, verſchleppt worden. Sie befindet ſich vermutlich
in Begleitung eines Ehepaares das ruſſiſch ſhricht. Die Semmler iſt
1,60 Meter groß, hat blaue Augen, drei Grübchen beim Lachen, auf
der rechten Stirnſeite ein kleines Mal und trägt ein braunes oder
grünes Koſtüm, braunen Hut aus Stoff. Wer die Frau trifft, mache
die Polizei aufmerkſam

emmler, geb. am 7. Juli

Rieſenbrand in einem Sägewerk.
t Deſſau. Aus bisher unaufgeklärter Urſache entſtand in dem

Richterſchen Dampfſägewerk in Haidekrug bei Deſſau ein
Rieſenbrand. Die ſofort alarmierte Deſſauer Feuerwehr fand bei ihrem
Eintreffen Teile der Gebäude und der rieſigen Holzvorräte in einem
Umfange von etwa drei Morgen in Flammen. Nach angeſtrengtem
Bemühen gelang es ihr unter z. T. recht ſchwierigen Umſtänden
u. a. mußte das Waſſer aus einer Entfernung von 6—700 Metern
herangeholt werden den Brand einzudämmen und die dortigen Ge
bäude, darunter das Wohngebäude, die Büros und Kraftwagenſchuppen
mit den Benzinvorräten ſowie das geſamte übrige Holzlager im Um
fange von mehr als zehn Morgen zu retten

Glockenweihe.

t Deſſau. Die St. Georgenkirche weihte am Sonntag in einem
außerordentlich ſtark beſuchten Feſtgottesdienſt ihre neuen Kirchen
glocken ein. Kreisoberpfarrer Lic. Pfennigsdorf vollzog die Weihe,
und überbrachte die Wünſche des Landeskirchenrates. Die Feſtpredigt
hielt der 1. Pfarrer an der St. Georgengemeinde, Paſtor Gerike.
Jm Evangeliſchen Vereinshauſe“ fand nachmittags die Nachfeier ſtatt.

Der Flugverkehr in Hannover.
Hannover. Jn Hannover landeten von der Zeit vom 24. Auguſt

bis 29. Auguſt 46 Flugzeuge. Es ſtarteten 46 Flugzeuge mit 156 Paſſa
gieren und 2775 Kilo Fracht. Der Flugverkehr in Hannover betrug
ſeit dem 1. Januar 1925: 474 Flugzeuge mit 3333 Fluggäſten und
78 916 Kilo Fracht.

Brennende Scheunen.
F Sondershauſen. Auf dem Staatsgut Oeſterkörner, zwiſchen

Schlotheim und Körner, brach in der Nacht vom Montag zum Diens
tag ein Großfeuer aus. Drei Scheunen, die Viehſtälle und ein
Anbau des Wohnhauſes wurden vollſtändig vernichtet. Das Vieh
konnte gerettet werden, doch verbrannte ſämtliche Roggen, Klee und
Heuernte. Als Brandurſache wird Brandſtiftung vermutet. Sämt
licher Schaden wird auf 130 000 geſchätzt.

Aſchersleben. Durch ein mächtiges Schadenfeuer wurden zwei,
auf dem Grundſtück des Schloſſermeiſters Zierold gelegene große
Scheunen vernichtet. Die Räume waren voll gefüllt mit Stroh
und wertvollen Sämereien mehrerer Landwirte und Samenhändler.
Der Schaden iſt größtenteils durch Verſicherung gedeckt, nur ein Land
wirt hatte Unverſichertes eingelagert. Man vermutet Brandſtiftung.

t

Deſſau. Ein großes Schadenfeuer entſtand nachts in dem
Dampfſägewerk der Firma Richter in Haideburg, dem der größte Teil
des Werkes und rieſige Holzvorräte zum Opfer fielen. Der Deſſauer
Feuerwehr, die das Waſſer 700 Meter weit heranpumpen mußte, gelang
es, das Wohnhaus und weſentliche Holzvorräte zu retten. Der Schaden
iſt ſehr groß.

Baggerarbeiten in der Saale.
t Camburg. Die umfangreichen Baggerarbeiten in der Saale

ober und unterhalb der Saalebrücke ſind jetzt beendet worden. Jn
monatelanger Arbeit ſind unter äußerſt ſchwierigen Umſtänden rund
1200 Kubikmeter Sand, Kies und Steine aus dem Flußbett heraus-
geſchafft worden. Die nicht unbeträchtlichen Koſten tragen zu un
gleichen Teilen Staat, Stadt und Luftſche Handelsmühle. Durch die
Baggerung hat ſich der Saalewaſſerſpiegel unterhalb der Mündung
der Mühlbache um etwa 40 Zentimeter geſenkt.

Die täglichen Straßenunfälle.
Gotha. Auf der Straße Friemar-Kindleben ſchwang ſich beim

Einfahren von Heu ein Knecht, der auf dem Wagen keinen Platz fand,
aufs Pferd. Er kam dabei zu Fall und geriet unter die Räder. Mit
ſchweren Arm und Beinbrüchen und Kopfverletzungen wurde er ins
Landkrankenhaus eingeliefert, wo er ſeinen Verletzungen erlag.

Gräfenthal. Zuſammengeſtoßen ſind in Gebersdorf die Bierlaſt
gutowagen der Brauerei der „Gabe Gottes und des BürgerlichenBrauhauſes aus Saalfeld. Beide Wagen wurden ſchwer r
Der Kraftwagen eines Triptiſer Holzhändlers verlor ein Vorderrad
und ſauſte mit voller Wucht gegen die Böſchungsmauer des unteren
Dorfes Der Wagenführer kam mit einigen ren er davon, der
nen t einen Oberarmbruch. Beide wurden dem Krankenhauſe
zugeführt.

Kommuniſtiſcher Racheakt.
t Erfurt. Eine ſchwere Bluttat ereignete ſich Dienstag,

nachmittags zwiſchen 5 und Uhr, am Anger vor der Hauptpoſt. Jn
dem Augenblick, als der Leiter der politiſchen Abteilung der Schutz
polizei, Willi Geipel, eine Verhaftung vornehmen wollte, wurde
er von dem betreffenden Mann

durch einen Schuß niedergeſtreckt und getötet.
Der Täter ergriff ſofort die Flucht in Richtung Johannesſtraße, wobei
er noch mehrere Schüſſe auf ſeine Verfolger abgab und dabei den
Juſtizhilfswachtmeiſter Mook durch einen Schuß in den Ober
ſchenkel verletzte Jn der Viehgaſſe wurde er geſtellt, nachdem er
durch die Kugel eines der ihn verfolgenden Polizeibeamten getroffen
worden war. Er brachte ſich dann ſelbſt noch einen ſchweren Bauch-
ſchuß mit ſeiner Schußwaffe bei. Er wurde dann nach der Revier
polizeiwache gebracht und von da aus dem Städtiſchen Krankenhaus
übergeführt, wo er ſchwer verletzt daniederlegt und jede Auskunft
verweigert.

Jm Beſitze des Täters wurden Papiere auf den Namen Arbeiter
Herbert Drücker lautend gefunden. D. ſowohl als ſeine Komplizen
kennzeichneten ſich durch Sowjetſterne und TrotzkiMedaillen als An
gehörige der KPD.

Raubüberfall.
Jlmenau. überfallen wurde nachts auf der Straße Jlmenau

Oberpörlitz der Kellner des Hotels „Deutſcher Kaiſer“. Der Wege
lagerer warf dem Mann Pfeffer in die Augen, bedrohte ihn mit der
Schußwaffe und nahm ihm die Brieftaſche mit 150 X Jnhalt weg. Die
Ermittelungen nach dem Täter waren bisher erfolglos.

Volksentſcheid über eine Allee.
t Weimar. Die Frage der Erhaltung der Allee am Wege Rudol

ſtadt Cumbach, gegen deren durch die Gemeinde Rudolſtadt beabſich
tigte Niederlegung von allen Seiten Widerſpruch erhoben worden iſt,
hat das khüringiſche Miniſterium für Jnneres und Wirtſchaft zunächſt
zur Beſchlußfaſſung des Gemeinderats in Rudolſtadt bringen laſſen
und däber empfohlen, einen Volksentſcheid in der Gemeinde herbeizu
führen. Gemeinderat und Gemeinde haben es nun ſelbſt in der Hand,
ob die berühmte Allee fällt oder erhalten bleibt.

Brandunglück. Racheakt.
Schmölln. Bei der Firma M. B. Klaus Lücke entſtand in derLackiererei und Ferti macherei ein Brand, deſſen Bekämpfung durch

ie Feuerwehr wegen ſtarker Rauchentwicklung Schwierigkeiten machte,
aber doch erfolgreich war. Als Verüber eines ganz gemeinen Rache
aktes wurde der Arbeiter Louis Hempel ermittelt, der auf das Grumt
einer großen Wieſe Gaserde geſtreut und es damit als Futter un
brauchbar gemacht, wie auch das Vieh, für das n beſtimmt war
ſchwer gefährdet hat. Er wollte ſich für eine Angeige wegen Feld
diebſtahls rächen. Ähnliche Handlungen der Rache und des Neides
ſind übrigens hier an der Tagesordnung. Es werden auf die Wieſen
Glasſcherben, Drahtſtücke, Nägel und Unrat geſtreut, Obſtbäume an
geſägt, Strohfeimen und gelegentlich eine Scheune angezündet, Ahren
in Zickzackwegen durch das Korn abgeſchnitten und was dergleichen
Bosheiten mehr ſind.

Rundfunt

Leipzig. Welle 454.
Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden

auf Welle 292
Allgemeine Tageseinteilung ſiehe Montag.

430—6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert des Wenskat-Tanzſport
Orcheſters.

6/30—6,45 Uhr abends: Steuerrundfunk.
6,45--7 Uhr abends: Reklame-Rundſunk zur Leipziger Weltmeſſe.
75730 Uhr abends: Vortrag Prof. Dr. Joh. Richter Direktor des

Pädagogiſchen Jnſtituts: „Der Bildungswert der Kunſt für die
Schulen. II. Teil

730 Uhr abends Vortrag Prof. Dr. Lorey: Das deutſche Muſeum
T e en mit ſeinen Meiſterwerken der Naturwiſſenſchaften und

echnik“.
8 Uhr abends: Programm der Mitteldeutſchen Beſprechungsſtelle

eimar.
Anſchließend (etwa 9,30 Uhr: Preſſebericht und Hackebeils

Sportfunkdienſt.
Darauf Tanzmuſik bis 11,80 Uhr.

Eimnweiet
der Wäsche gibt es nichts besseres. Die schmutzlockernde Wirkung der alt
bewährten Henko, Henkel's Wasch- und Bleich-Soda ist geradezu überraschend.

Nehmen Sie Henko, Sie erleichtern sich das Waschen außerordentlich

Wäörrungen Hes Lebens,
Roman von Hermann W. Walber.

11. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
Jm letzten Vierteljahre hatte ſich das Verhältnis zu ihr etwas

enger, inniger geſtaltet. Er ließ ſich von Grete bei deren Mutter ein
führen, und in den jüngſten Wochen trug er ſich ſogar manchmal mit

dem Gedanken, alle Rückſichten auf ſeine Abſtammung und Verwandten
und auf ſeine Geſellſchaftskreiſe fallen zu laſſen und Grete, die Tochter
des re Rechnungsrates Borchardt, zu heiraten. Ein beſſeres
Eheweib würde er wohl kaum jemals wiederfinden, ſagte er ſich häufig
in ehrlichen Stunden. Troßdem konnte er es, bis in die jüngſte Zeit
hinein, nicht verwinden, dann und wann doch noch einmal einen

nach der Art ſeiner früheren Gewohnheiten zu unter
nehmen.

Bis ihm vor etwa drei Wochen von ſeinem Bankier die Nachricht
ward: Stvppen Sie, Herr von Redwitz! Keine Einnahmen, dafür um
ſo enormere Ausgaben! Wenn das ſo weitergeht, iſt Jhr Guthaben in
längſtens einem Vierteljahr erſchöpft. J

So ſtand es alſo mit ihm. Sich einſchränken? Nein, das iſt
nichts für Kurt von Redwitz. Es galt für ihn alſo, ſich zu rangieren,
und was blieb da andres übrig als eine „Sanierungsheirat“.

Aber aber die Grete, das arme Ding!
pon Redwitz ärgert ſich bereits daß er ein Zuſammentreffen mit

ihr verabredet hat. Wär's denn nicht einfacher, viel einfacher und für
ihn weniger peinlich geweſen, wenn er ihr brieflich alles auseinander

elegt häkte? Daß ihm das aber auch nicht früher in den Kopf ge
vmmen iſt! Doch was nicht mehr zu ändern iſt nun, das iſt eben

nicht mehr zu ändern! Alſo: Auf zum Potsdamer Platz! und reine
Bahn geſchafft! und dann wird morgen bei Papa 97 vorgeſprochen.
Wenn der mir Schwierigkeiten bereiten ſollte Hhol ihn der Teufell
Aber mag er auch ich habe dünkt mich, eine gute Bundesgenoſſin
an ſeinem Töchterlein. Kurt, Kurt! lobt er ſich ſelbſt, ſich in gefälliger
Poſe vor den Spiegel ſtellend, das haſt du mal fein gedreht. Geſegnet
ei die Stunde, die mich veranlaßte nach Davos u fahren. Jch glaub

faſt es gibt eine Schickſalsgöttin, und ich ſcheine eines ihrer er
klärten Lieblingskinder zu ſein. Sicherlich e michheute ſchon, nachdem ich ihr heute morgen ein Lebenszei en geſchickt
habe. Ein r Einfall von mir, daß die Erkundigung einzdg, ob

ehrt ſei. So konnte ich ſie ſo fix mit dem Blumengruß
überraſchen

Am Potsdamer Platz herrſcht das gewohnte Verkehrstoſen. Ein
Durcheinander von Geſchäftswagen, Autos, Omnibuſſen,

Straßenbhahnen, Radfahrern, von Menſchenſtimmen, Peitſchen
knallen, Straßenbahngeläut, Polizeipfiffen das ganze eine einzige
große Harmonie von Disharmonien
Kurt von Redwitz iſt froh, daß das Wiederſehen mit Grete in
mitten dieſes Menſchen und Wagengewimmels ſtattfinden wird und
nicht an einem ſtillen, einſamen Ort, wo es wahrſcheinlich ihrerſeits
zu wärmeren Bekundungen der Wiederſehensfreude kommen würde, als
es hier möglich iſt. Das erleichtert ihm die Situation bedeutend.

Grete iſt pünktlich. Er ſieht ihre große, ſchöne Geſtalt ſchon von
weitem näherkommen.

Ein lauter Seufzer entrinnt ſeinem Munde: Wenn es doch bloß
r eine Stunde weiter wäre! Länger, ſo ſchätzt er, dürfte ja wohl
ie Auseinanderſetzung nicht dauern.

Jetzt hat ſie auch ihn entdeckt. Sie beflügelt ihre Schritte. Jhr
Aunr Ligt die Roſigkeit der Freude

„Kurt!“
Eine Welt von Seligkeit klingt aus dieſem einen Wort, mit dem

ſie ihn begrüßt. Er hat den Hut gezogen. Es fällt ihr in ihrer Jubel
ſtimmung garnicht auf, daß er kein Wort der Begrüßung für ſie findet.
Die Angſt vor den nächſten Augenblicken hatte ihm die Kehle förmlich
zugeſchnürt. Wie feige er doch mitunter ſein kann! Kein Wort ver

mochte er herauszubringen. 5Gret hängt ſich in ſeinen Arm. Unangenehm für ihn! Zufällig
könnte doch Helene Haſſel auf einer Ausfahrt begriffen ſein und ihn
ſehen, dann wäre alles vorbei. Den ſchönen Geldtraum könnte er
dann begraben. Aber man braucht doch nicht immer mit Zufälligkeiten
zu rechnen. Sein alter Duſel wird ſich wohl auch dieſe eine Stunde
noch bewähren. Es würde jedenfalls im Augenblick taktiſch unklug von
ihm gehandelt ſein, wollte er das Mädchen an ſeiner Seite gleich vonwrnſeran ſtutzig machen durch ein Benehmen, das es bei ihm nicht

gewohnt iſt.
Jn einer abgelegenen Konditorei am Tiergarten halten ſie Ein

kehr. Sie ſind ſchon häufiger dort geweſen. Er hatte, während ſie
ihm bald heiteren, bald elegiſchen Tones von ihren kargen Erlebniſſen
und ihrer Langeweile während ſeiner Abwesenheit erzählte, in voller
Abſicht die Schritte dorthin gelenkt er wußte, in dem Kaffee würden
ſie ziemlich ungeſtört ſein.

Sie nehmen in einer verſchwiegenen Ecke Platz. Noch bevor ſie
ihr Überzeug abgelegt haben, in dem Augenblick, als das bedienende
Mädchen in der Küche weilt, um die bereits entgegengenommene Be
ſtellung auszurichten, drückt Grete einen herzlichen Kuß auf Kurts
Lippen, der ſich ihrer Liebkoſung nicht entzieht, und mit einem halb
ſchmerzlichen, halb zärtlichen Lächeln ihre Woxte quittiert:

„So, du Lieber Böſer dieſen Kuß zur Strafe dafür, daß du mich
ſo lange allein gelaſſen, und zugleich zur Belohnung, daß du mir dieſes
unerwartete Wiederſehen geſchenkt haſt.“

Kaffee und Kuchen werden aufgetiſcht. Sie läßt ſich beides mit
herzhaftem Appetit gut ſchmecken. Er beobachtet ſie indes im Stillen,
und es wird ihm immer ſchwerer, die richtigen Anfangsworte für das
zu finden, was er ihr ſagen will, ſagen müß. Liebt er ſie denn eigent
lich? Er fragt ſich insgeheim: Ah vbah! Liebe!! und er ſucht ſich
einzureden, daß es nur Mitleidsregungen ſind, die ihn veranlaſſen, die
Enkſcheidung noch etwas hinauszuzögern.

Gretes Stimme ſchreckt ihn aus ſeinem Sinnen auf.
„Sag mal, Kurt, fehlt dir etwas? Mir fällt es auf, du biſt ſo

ſchweigſamn, ſo ganz anders als ſonſt.“
„Närrchen, was ſoll mir denn fehlen?“
„Jch weiß nicht. Du biſt ſo eigenartig ruhig. Garnicht ſo lieb

und zuvorkommend, wie ich es ſonſt wohl bei dir gewohnt war.
Ein Gedanke durchzuckt ihn: Da hat ſie ja den Stein aufgehoben,

nun nimm du ihn in die Hand und bring ihn weiter ins Rollen, und
er erwidert:

„Du haſt recht, Grete. Jch habe Sorgen, ſchwere Sorgen.“

Sie richtet ihre heißen, erſchrockenen Blicke auf ihn.
Jetzt gilt's! dennkt er. Und nun kann er mit einem Male ſprechen.

Anfänglich ſtockt er dann und wann zwar noch etwas. Bald jedoch
ſprudelt der Wortquell in faſt raſender Geſchwindigkeit über ſeine
Lippen. Wahrheit und Dichtung miſcht er zuſammen. Er hat eine
reiche Phantaſie und er läßt ihr freien Spielraum. Sein Gewiſſen
Ja in Gretes Gegenwart hat ſich ſchon häufig gezeigt, daß ſelbſt ein
Kürt von Redwitz noch ein Gewiſſen beſitzt ſträubt ſich zwar r
das unſchuldige Weſen zu belügen. Jndes der Gedanke an den End
zweck erſtickt bald wieder alle guten Regungen. Er ſagt ſich. Jch
muß ſchnell zu Ende kommen, und je kürzer die Geſchichte iſt, umſo
ſchmerzloſer für ſie, umſo angenehmer für mich.
Grete hat längſt vergeſſen, daß auf dem Teller vor ihr noch ein
ſchon angebrochenes Stück Sandkuchen liegt. Sie hört immer nur
eines Kurt iſt in Not er hat Geld nötig
ſie u von Redwitz einmal ſeiner Rede Strom unterbricht, da ſagt
ie ihm:

„Aber weshalb denn ſo viel Worte, ich kann dir ja helfen.“
Das wirft ihn wie aus allen Wolken. Darauf iſt er nicht gefaßt

e und erſtaunt verwirrt entgegnet er, nur um etwas zu
agen:

„Du kannſt mir helfen
„Ja, Lurt, ich habe Erſparniſſe einige Tauſend Mark.“
„Und du wollteſt
„Ja, die will ich dir gerne geben.“
„HBvete!l
„Was iſt denn weiter dabeil Du gehörſt zu mir, alſo gehört alles,

was ich beſitze, auch dir.“
Sein Herz will ſchier überwallen ob ſolch unverdienter Güte und

Liebe. Jm nächſten Augenblick hat er jedoch wieder alle Weichherzig
keit abgeworfen.

„Um Gotteswillen! was habe ich denn nun angerichtet! Allem
Anſchein nach habe ich das Gegenteil von dem erreicht, was ich er
reichen wollte. Nein, nein! ich darf jetzt keine Rückſicht mehr kennen.
Der Karren gerät mir ſonſt in ein Geleiſe, aus dem er nicht mehr
herausgeholt werden kann. Jch muß es anders anfangen, um zum
Ziele zu kommen.

Grete hat ihre Arme um ſeinen Hals geſchlungen.
und leiſe, aber beſtimmt ſagt er zu ihr:

„Nein, Gretel Du kannſt mir nicht helfen!“
„Was iſt denn los, Kurt? Was iſt geſchehen
Noch zögert er einen Augenblick dann aber packt ihn die

Angſt, er könnte umkippen, es würde ihn der Mut verlaſſen, zu ſagen,
was unumgänglich geſagt werden muß. Und es preßten ſich die Worte
über ſeine Lippen:

„Wir müſſen uns trennen!“
Er atmet auf. Gott ſei Dank, daß es heraus iſt! Es wird ihm

ordentlich leichter ums Herz. Nun wird ſich alles weitere ganz von
ſelbſt finden.

„Kurt, ich habe mich verhört!
daß ich mich verhört habe.
garnicht geſagt?“

Er löſt ſie

Sag es mir, ſag es mir ſchnell
Trennung? Nicht wahr, das haſt du doch

Fortſetzung folgt.
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Der vierte Meßtag.
Dem Bericht des Leipziger Meßamtes entnehmen wir:
Am Meßmittwoch hat ſich das Geſchäft, wie dem Meßamt aus

verſchiedenen Branchen gemeldet wird, weſentlich belebt. Der
Grund dafür iſt mit darin zu ſuchen, daß zahlreiche Einkäufer in den
erſten Tagen zunächſt die Muſterſtände beſichtigen und ſich über die
Preisbildung vrientieren, um dan in der zweiten Hälfte der Meß
woche ihren Bedarf einzudecken.

Gut iſt das Geſchäft in Blech- und Filzſpielwaren, wo bedeutende
Abſchlüe in Neuheiten erfolgen, beſonders auch durch das Ausland. Die
Provinzkundſchaft erteilt kleine Aufträge, aber in großer Zahl. z
Haushalt und Luxuswaren werden Auslandsaufträge
ſonders aus Mittel und Südamerika ſowie aus Spanien erteilt. Hoch
wertige Lederwaren werden von der alten Auslandskundſchaft, vor
wiegend aus Südamerika, in großen Poſten gekauft. Jn Emaille-
und Blech waren entwickelt ſich das Jnlandgeſchäft befriedigend.

Auch auf der Papiermeſſe hat ſich das Geſchäft belebt. Ausſteller und Einkänfer bemühen ſich ernſtlich um das Zuſtandekommen
von Geſchäften. Es wird gekauft, was im Bereich der Möglichkeit
liegt, wobei die Ausſteller ihre Preis und Zahlungsbedingungen ent
gegenkommend zu geſtalten ſuchen. Auf der Textilmeſſe werden
Samtſtoffe und Kleiderſtoffe in Modefarben gut umgeſetzt: auch
Tapiſſeriewaren gehen befriedigend. Die Ja-Fi-Wa (Sondermeße für
Jagd, Fiſcherei und Waldwirtſchaft) iſt von den Fachkreiſen wiederum
ſehr ſtark beſucht worden, ſo daß die Ausſteller ſich im weſentlichen
ſehr befriedigt äußern.

Die Techniſche Meſſe verzeichnete in den erſten vier Tagen
bereits über 13 000 Beſucher. Lebhaftes Intereſſe bei Jn- und Aus
land finden Antriebsmaſchinen, insbeſondere Dieſelmotoren. Der
Dentalmeſſe wird lebhaftes Jntereſſe ſeitens des Auslandes entgegen
gebracht.

Regierung und Preisſenkung.
Von informierter Seite wird der TelegraphenUnion mitgeteilt:
Jm Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft fand Diens
tag vormittag eine Beſprechung mit den Vertretern der großen Ver
bände von Jnduſtrie und Handel über die Frage der Preis
ſenkung ſtatt. Von ſeiten der Beteiligten wurde zwar auf die
ſchwierige Lage eizelner Wirtſchaftsgruppen, insbeſondere auf die
immer noch ſtarke Belaſtung durch öffentliche Steuern und Abgaben
hingewieſen, im übrigen aber die Bereitwilligkeit betont, die Reichs
regierung bei ihrem Vorgehen tatkräftig zu unterſtützen. Die Be
ſprechung findet in der nächſten Zeit eine Fortſetzung durch eingehende
Verhandlungen mit den Einzelverbänden, insbeſondere des Bäcker
und Fleiſchergewerbes.

Herabſetzung der Fleiſchpreiſe beſchloſſen.
Bei der Preisprüfungsſtelle in BerlinSchöneberg fanden unter

dem Vorſitz des ſtellvertretenden Vorſitzenden Dr. Söhner die
Schlußſttzungen zur Beſprechung der Preisſenkung am Fleiſchmarkt
ſtatt. Es wurde folgender Vorſchlag der Preisprüfungsſtelle ange
nommen: Als angemeſſen iſt zu erachten, daß zwiſchen den Schlacht
viehpreiſen des Großſchlächters und dem Verkaufspreis im Fleiſch
großhandel eine beſondere Spanne nicht zuläſſig ſein ſoll. Der Groß

ſchlächter entnimmt ſeine Unkoſten und Gewinne aus dem Kramver
kauf (Hänte uſw.). Die Ladenfleiſcher ſollen ſich auf einen Brutto
aufſchlag von durchſchnittlich 15 Prozent beſchränken.

Das wahre Geſicht der franzöſiſchen
Handelsbilanz

Von unterrichteter Seite erfährt die TelegraphenUnion: Die Ein
beziebhung der Neparationslieferungen in die franzöſiſche Handels
ſtatiſtik führt dazu, der franzöſiſchen Handelsbilanz ein un gü nſtiges
Ausſehen zu geben, als es den tatſächlichen Verhältniſſen entſpricht.
Die Handelsbilanz Frankreichs ergab für das erſte Halbjahr 1925 bei
einer Einfuhr von 18,8 Milliarden und einer Ausfuhr von 216 Milli-
arden Papierfranken einen Ausfuhrüberſchuß von 2,8 Milliarden
Papierfranken. Jm Laufe des erſten Dawesjahres wird Frankreich
Reparationslieferungen im Betrage von nahezu 1 Milliarde Papier
franken bezogen haben. Für die ſpäteren Jahre werden ſich hierfür
erheblich höhere Beträge ergeben. Der Überſchuß der Handelsbilanz
würde ſich, wenn die Reparationsſachlieferungen in der Statiſtik mit
enthalten wären, für das erſte Halbjahr 1925 ſchätzungsweiſe um eine
halbe Milliarde Papierfranken erhöhen.

Was wird aus der Aga?

nduſtrie Handel Wirtſchaft.

Von den heutigen Börſen.
Vom Deviſenmarkt.

Am Deviſenmarkte ſind zum Teil nennenswerte Veränderungen an
den internationalen Plätzen eingetreten. Die Frankenvaluten, nament
lich Belgien, liegen ſchwächer: London Brüſſel 108,05, London Paxis
103,42, Paris Kabel 21,29. Demgegenüber hat die italieniſche Lira
eine aufſehenerregende Aufbeſſerung erfahren; nachdem der Kurs ſchon
am Dienstag um einige Punkte angezogen hatte, betrug die Steigerung
geſtern ungefähr 6 Lirg für ein engliſches Pfund: London Italien
123 Von den nordiſchen Valuten, die im allgemeinen nicht ſtark
verändert ſind, bleibt Deviſe Oslo bei geringen Schwankungen feſt:
London--Oslo 23,70, London Stockholm 18,09, London Kopenhagen
19,85. Bei der nrrwegiſchen Krone wird die Maßnahme der Regierung
ſtark beachtet, welche zur Abwehr einer beſonders ſtarken Steigerung
den Goldzollzuſchlag von 60 auf 50 Prozent ermäßigt hat. Das eng
liſche Pfund iſt eher weiter nachgiebig, aber wenig verändert. London
gegen Kabel A,85.5/16.

Die außerordentlich ſtarke Steigerung der italieniſchen
Valuta wird in Börſenkreiſen darauf zurückgeführt, daß die ita
lieniſche Regierung ihre Jnterventionstätigkeit an den internationalen
Märkten in verſtärktem Maße wieder aufgenommen hat. Der Kurs
für London gegen Mailand ſtellte ſich im weiteren Verlaufe auf 128,
lag alſo für die italieniſche Lira noch günſtiger als zu Anfang. Weitergen will man in der Bewegung, die an allen internationalen
Märkten feſtzuſtellen iſt, ſchon eine Auswirkung der bevorſtehenden Ver
handlungen zwiſchen Jtalien und Amerika über die Frage der
Schuldenregelung ſehen. Jn dieſem Zuſammenhange iſt auch auf die
mannigfaltigen italieniſchen Preſſeſtimmen zu verweiſen, welche ſämt
lich von beborſtehenden ſcharfen Beſtimmungen gegen die Lireſpeku
lation ſprechen und insbeſondere von einem angeblich beabſichtigten
Verbot, ausländiſchen Finanzleuten Kredite in Lire zu gewähren. Bei
der ſehr ſtillen und wenig veränderten Bewegung der nordiſchen
Valuten könnte man eher eine leichte Neigung zur Abſchwächung
feſtſtellen. Man erwartet ſpeziell für Oslo Regierungseingriffe, viel
leicht in Form einer Deviſenordnung, womit bezweckt ſein dürfte, die
nordiſchen Valuten auf einem etwas niedrigeren Stand, als dem jetzigen,
zu ſtabiliſieren.

Deviſenkurſe vom 3. September.
London 1 Pfund 20,355 Geld; New York 1 Dollar 4,195 Geld:

Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,99 Geld; Brüſſel Antwerpen
100 Franken 18,77 Geld Oslo 100 Kronen 86,19 Geld; Italien 100
Lire 16,78 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 7,495 Geld; Kopenhagen
100 Kronen 108,62 Geld; Paris 100 Franken 19,68 Geld; Prag 100
Kronen 19,68 Geld; Schweig 100 Franken 81,05 Geld; Stockholm
Gothenburg 100 Kronen 112,51 Geld; Wien 100 Schilling 59,16 Geld

Berliner Börſe vom 3. September.
Da die Wirkung der Nachrichten über die Zuſammenſchlußbeſtre

bungen der Eiſeninduſtrie in der jüngſten Aufwärtsbewegung ſich er
ſchöpft zu haben ſchien, ſuchte die Spekulation bei Beginn des heftigen
Verkehrs Gewinnſicherungen vorzunehmen. Jm Zuſammenhang damit
wurde die Haltung unentſchieden bei vorwiegenden Abſchwächungen,
die aber über 2 Proz. kaum in einzelnen Fällen hingufgingen. Bald
jedoch begannen neue Kräfte, die meiſt aus dem Kreiſe des wieder zu
verſichtlicher gewordenen Privatpublikums herrühren ſollen. Aber auch
noch Deckungen umfaßten das Ubergewicht, und es kam g. einer kräf-
tigen Beſſerung, durch welche nicht nur anfängliche Verluſte aus
geglichen, ſondern auch Gewinne um 1--2 Proz. über die geſtrigen
Schlußkurſe für Jnduſtriewerte erzielt wurden. Schiffahrtsaktien
paßten ſich der Kursbewegung der Jnduſtriewerte an. Bankaktien
blieben unverändert. Deutſche Attleihen folgten der Haltung am Jn
duſtriemarkte und wurden feſt nach ekwas ſchwächerem Beginn. Aus
ländiſche Renten waren ſtill, nur Ruſſen lagen weiter feſt. Geld war
leicht erhältlich, und zwar Tagesgeld zu 8—928. Proz., Monatsgeld zu
10 1124 Proz.

Berliner Produktenbörſe vom 3. Septbr.
Am Produktenmarkt ermattete die Tendenz. Für Roggen wirkte

die Haltung abſchwächend. Käufer beobachteten weitere Zurückhaltung
Weizen blieb unter der Verflauung der amerikaniſchen und engliſchen
Märkte und unter den niedrigen polniſchen Preisforderungen. Für
Gerſte war die Haltung bei guter Ware eher etwas feſter. Dagegen
konnten mittlere und geringere Sorten bei reichlichem Angebot ſchwer
untergebracht werden. re behauptete ſeinen Preisſtand bei ge
ringem inländiſchen Angebot. Geringere amerikaniſche Sorten fanden
vermehrt Abſatz nach den Provinzen. Mehl wurde geſtern nachmittag
und heute vormittag noch vielfach gehandelt. Am eigentlichen Marktezeigte ſich die Kauftuſt borſichtiger. Futterartikel blieben ruhig.

Berliner Produktenmarkt vom 3. Septbr.
Weizen, märkiſcher 217—228; Roggen, märkiſcher 166-174; Gerſte

220-—250; Mais 214—218; Winter- und Futtergerſte 180-185 Hafer,
märkiſcher 177- 185; Weizenmehl 31,25-34,25; Roggenmehl 2450 bis
26,50; Weizenkleie 12,40-—12,50; Roggenkleie 11.80.-12; Raps 355 bis
360; Viktorigerbſen 81; Futtererbſen 21—28; Wicken 26—-29; blaue
Lupinen 18 14,50; Rapskuchen 16,10-16,30; Leinkuchen 22,60 80.
Trockenſchnitzel 12; Torfmelaſſe 8,80; Kartoffelflocken 18. (Mehl und
die übrigen Artikel für 100 Kilo. Getreide verſteht ſich für 1000 Kilo

Leipziger Börſe vom 2. September.
Die ſchon im Verlaufe des geſtrigen Verkehrs erneut zum Durch

bruch gekommene feſtere Grundſtimmung machte an der heutigen Börſe
kräftige Fortſchritte. Die Umſatztätigkeit erfuhr auf Grund vielfach
recht nennenswerter Kaufanträge eine weitere Belebung. Jn nicht
ſeltenen Fällen waren die Kursbeſſerungen als faſt hauſſeartig an
zuſprechen.

Schlacht und Viehhof Magdeburg
Auftrieb am September 772 Rinder, und zwar: 68 Ochſen,

160 Bullen, 544 Färſen und Kühe, 61 Freſſer, 502 Kälber, 746 Schaf
vieh uſw., 3312 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Sugrvtet
Ochſen: I. Kl. 52 56, 2. 52, 3. 39 12, C 80 87 Bullen: 1. Kl.
53-—62, 2. 4—52, 3. 33-43; Färſen und Kühe: I. Kl. 52—62, 2. 42
bis 51, 3. 29-40, 4. 3-28, 5. 15--22; Freffer: 30 45; Kälber: 1. Kl.

2. 68--75, 3. 55--67, 4. AL--öä, 5. 28--40; Stallmaſtſchafe: 1. Kl.
45-—53, 2. 35-44, 3. 25-—-34; Schweine: 1. Kl. 8--90, 2. 85-—88, 3. 82
bis 85, 4. 77-81, 5. 78 76, 6. 78 82 Mk.

Halliſche Börſe vom 3. September 1925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt

Filiale Merſeburg.)
Bank. u. Verſ. Akt. JnduſtrieAktien. Gottfried Lindner 53.25
Halleſch. Bankverein 81,50 Ammend. Papierf. 127,50 Schraplauer Kalkw. 31
Hall. Efftt. u. Wechſ. 0,20 Cröllw. Papierf StadtmühleAlsleben 81,Gewerbe u. Hdlsb. 12 Cönnerner Malzf. 90, G. Veſter. Spedition 40,25
Landeredit Bank 95, Eilenb. Katt. Manuf. 97, Wegelin Hübner 659,
örbiger Bankverein 40

Jduna Feuerverſ. A.
M. 1000zu252 eingez.
M.5000zu252Weingez.

Eiſenwerk Brünner 45. Zeitzer
h landw. aZimmerm. Co. 33,50Glauziger Zuckerf. Im Freiverkehr ge

Maſchinenf.
Zuckerraffineriesalle 14

Sergw. Akt. u. Kuxe. Hall. Maſchinenf nannte Kurſe.
Salhenetse 57,50 Hall. Röhrenwerke 58,25 „Api“(Petrol.-Jnd.)
Prehl. Braunk. A. G. 86, e eng Bonkverein ArternH. Stinnes Riebeck 80, HildbrandMühlenw. 42, BernburgSaalmühl. 1,/0
Mont. Wachs u. l. Moritz Jahr 20. Caeſar Loretz 26,werke A. G. Gebr. Jentzſch 63, Hanf- Import 62,80Werſchen Weißenf. KaiſerbädSchmiedeb. Faliw. Krügers all
Braunk. A. G. Wilhelm Kate Mansfeld. Bergban
Bruckd.Nietl. Berg Körbisdorferguckerft. Portland Cementf. 48.bau Verein Kure Kyffhäuſerhütte 42,75 (Eröllw. Papf., ſ. Akt.

Aus aller Welt.
Eiferſuchtsdrama eines 18 jährigen.

Berlin. Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich Dienstag morgen
kurz vor 8 Uhr in der Paſſage des großen Jnduſtriegebäudes ab, das
zwiſchen der Beuth und Kommandantenſtraße liegt. Ein junger Mann
dog hier nach einem kurzen Wortwechſel mit einem jungen Mädchen
einen Revolver und gab zwei Schüſſe auf ſie ab. Das
Mädchen war beim erſten Schuß, der fehlging, ſchon geflüchtet.
Der zweite Schuß traf unglücklicherweiſe einen völlig Un
beteiligten, den Poſtbeamten Walter Grigereit, der mit vielen
anderen dieſen Durchgang benutzt, um zur Arbeitsſtelle zu gelangen.
Grigereit, ein Mann von 26 Jahren, der in der Oranienſtraße wohnt,
erhielt einen Steckſchuß in die linke Leiſtengegend. Der Schühze richtete
dann die Waffe gegen ſich ſelbſt und n indem er ſich eine
Kugel in die rechte Schläfe jagte. Man fand bei ihm Papiere auf den
Namen eines 18 Jahre alten Paul Hinz. Der ſchwerverletzte Poſt
beamte wurde in das Krankenhaus gebracht. Es iſt nur einem Zufall
t verdanken, daß die Schüſſe in der zu dieſer Zeit ſtark begangenen
Paſſage nicht noch weiteres Unheil angerichtet haben. Das junge
Mädchen, dem die Schüſſe galten, iſt bis jetzt noch nicht bekannt.

Eiſenbahnunfall.
Dienstag früh gegen 4,30 Uhr entgleiſte aus bisher unaufge

klärter Urſache vor der Einfahrt des Vetriebsbahnhofs BerlinSchöne-
berg ein Güterzug. Der Packwagen und vier leere Waggons
ſtürzten um. Der Zugführer Rudolf Martin wurde über
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit ſtarb.

Zur Mordſache Roſen.
Breslau. Wie mitgeteilt wird, haben ſich die Verdachtsmomente

gegen das Ehepaar Standtke jetzt derart verſchärft, daß heute der
Unterſuchungsrichter die Unterſuchung gegen den Architekten
Standtke und ſeine Frau, die bisher nur von der Kriminalpolizei ver
nommen worden waren, eröffnet hat. Weder die Wirtſchafterin
Neumann noch das Ehepaar Standtke haben bisher ein Geſtändnis
abgelegt.

Tödlicher Abſturz vom Orterer.
Köln. Auf der Brüderſtraße in der Nähe von Rodeskirchen

rannte der bekannte Motorradfahrer Ahrends aus Köln mit dem aus
entgegengeſetzter Richtung kommenden Motorradfahrer Max Fettan
aus Düſſeldorf zuſammen. Durch den heftigen Anprall wurden die
beiden von ihren Maſchinen geſchleudert und waren

auf der Stelle tot. e eGroßfeuer in der Niklaskirche in Prag
Prag. Am Dienstag nach 12 Uhr mittags brach auf dem Turm

der Niklaskirche auf der Prager Kleinſeite ein Großſfener
aus, das abends noch anhält. Die Niklaskirche, von dem berühmten
Baumeiſter Dinzenhofer gebaut, iſt eine der größten Prager Kirchen
mit zwei Türmen, deren einer der Kuppel der Peterskirche ugchgebildet
iſt und deren anderer ein graziler Renaiſſanceturm iſt. Beide Türme
tragen ſchwere Kupferdächer. Der Renaiſſanceturm ſteht in
Flammen, zeitweiſe gleicht er einer rieſigen Fackel.
Feuer iſt offenbar in dem Raum oberhalb der Turmuhr ausgebrochen.
Gegenwärtig werden Ausbeſſernngsarbeiten an dem Turm vor
genommen. Vermutlich hat nun ein Arbeiter auf dem den Turm um
gebenden Gerüſt unvorſichtig mit Feuer hantiert.

Es beſteht die Gefahr, daß die Spitze des Turmes zuſammenbricht,
da das Feuer den Raum oberhalb der Uhr ſchon ſtark ausgebrannt hat
und die Spitze nur noch auf ſehr ſchmalen Mauern ſteht. Da ſich un
mittelbar anſchließend an die Kirche das große Gebäude der politiſchen
Landesverwaltung befindet, ferner eine Reihe von Gebäuden unmittel
bar an die Kirche angebaut ſind, beſteht für die Nachbarſchaft die größte
Gefahr. Sämtliche Prager Fenerwehren ſind ausgerückt. Das Feuer iſt weithin ſichtbar. Zur Stunde des Berichts
hat es etwas abgenommen, man ſieht nur ungeheure Rauchſchwaden.
Der Feuerwehr kommen die Baugerüſte, die die Kirche umgeben, ſehr
zuſtatten, da ſie von ihnen aus das Feuer bekämpfen kann. Militär
rückte aus, um die Straßen abzuſperren. Tauſende von Neugierigen
füllen die benachbarten Straßen.

Große Feuersbrunſt.
Rom. Jn Reggio in Calabrien wütete ein Großfeuer im

Baracken viertel, das nach der Erdbebenkataſtrophe von 1908
erbaut wurde. Das Feuer ging vom Regierungsb a u am t aus
und ergriff zunächſt die benachbarte Baracke der Banca dJtalia und
ſprang alsdann auf die anſtoßenden Baracken über. Um Mitternacht
telegraphierte der Präfekt von Reggio ſeinem Kollegen von Me ſing, er
ſolle ſofort Feuerwehr entſenden. Die geforderten Hilfskräfte
gingen im Dunkel der Nacht auf einem beſonderen Fahrbovt über
die Meerenge von Meſſing. Der Feuerſchein von Reggio war
weithin an der Küſte Siziliens ſichtbar.
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Börſen vom 2. September 1925.

Kursgeltel des Merſeburger Korreſpondent.
Reichsbankdiskont 9
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Die Erſtürmung des Sperrforts
Camp des Romains.

Der nachſtehende Auszug iſt dem Band 6 der ſeit
geraumer Zeit vom Reichsarchiv herausgegebenen
Schriftenfolge „Schlachten des Weltkrieges“ (Verlag
Gerhard Stalling, Oldenburg i. O.) „Von Nanch bis
zum Camp des Romains“ entnommen. Als Bearbeiter
zeichnet General d. Kav. Ludwr g Freiherr v. Gelbſartel.

Langſam begann der neue Tag, der 25. September (1914), zu
dämmern; noch glitzerten aber die Sterne am tiefblauſchwarzen
Himmel. Dicht nebeneinander gedrängt hockten die Leute in den Sturm
ſtellungen. Flüſternd ſprachen einige von dem, was nun kommen
würde, die Mehrzahl ing ſchweigerd ihren Gedanken nach. Nur die
Kampferprobteſten ſchliefen in denkbar unbequemen Stellüngen. Die
Offiziere ſtanden mit der Uhr in der Hand. 5,28 hoben ſie die Hand.
5,29 Die letzte deutſche Granate ſchlägt mit metalliſchem Dröhnen in
die Anſchlußbatterie. 5,80! „Los!“ Mit einem Satz ſpringen die
Führer aus den beſcheidenen Deckungen. Aus Jnfanteriſten undHionteren gemiſchte Patrouillen eilen voraus. Jhnen folgen durch die

Sturmgaſſen drei bis vier Linien von Jnfanterie, dazwiſchen Pionier
trupps mit Leitern und Stangen. Halb gleitend, halb fallend undſtürzend rutſcht man über dieſe in den Graben, raſch ſind ſie zur
Hälfte an die gegenüberliegende Grabenwand gelegt, und ſchneller
als man es für möglich gehalten, geht es auf ihnen in die Höhe
an die Wallböſchung. Da ſchlägt ein Hund an. Jm Nu kracht es
aus den Flankierungsanlagen, aus Schießſcharten, Granatlöchern und
Unterſtänden. Die Hölle iſt los. Manchen erreicht das tödliche Blei.
Tote und Verwundete ſtürzen in den Graben zurück. Kommandorufe
erſchallen. Wut- und Schmerzensſchreie gellen. Als einer der erſten
ren Leutnant Bädecker vom II. Pionier-Batl. beim Verſuch, über
en hohen Wall ins Jnnere des Forts vorzuſtürmen.

Um 6 Uhr vormittags meldet Major Frhr. v. Rößing dem
Kommandeur des 11. Jnf.-Regts., der Nordteil des Forts ſei ge
nommen, um die übrigen Teile ſei aber noch ein heftiger Kampf
im Gang. General Frhr. v. Tautphoeus hatte keinen Zweifel mehr
daran, daß es nurmehr eine Frage der nächſten Zeit wäre, wann der
Sturm gelingen werde. Er zögerte nicht, ſeine letzte Reſerve ein
zuſetzen.

Unterdeſſen hatte ſich bei der 12. Komp. des 6. Regts. folgendes
abgeſpielt: Oberleutnant Reitzenſtein kletterte, gefolgt von ſeiner ge
treuen Gefechtsordonnanz, dem Jnfanteriſten Weisnickel und zwei oder
drei mit Brandrohnen ausgerüſteten Pionieren längs des Walles an
die Oſtfront hinüber und verſuchte zunächſt, das Maſchinengewehr
durch Feuer zu zerſtören. Dies mißlang. Alſo: näher heran! Ge
folgt von Weisgickel, dem Jnfanteriſten Demmel der 5./11. Jnf.-Rgts.
und den vorgenannten Pionieren, überſprang er den Oſtwall. Die
aus den Kaſemattenöffnungen auf ihn ſeuernden Franzoſen wurden
raſch abgeſchoſſen. Bald kam jetzt auch Verſtärkung Leutnant Wülk
nitz mit einigen Unteroffizieren und Jnfanteriſten des 6. und 11.
Rats. Erſterer verſuchte das Maſchinengewehr mit Brandröhren aus
zuräuchern, aber auch das hatte keinen Erfolg. Dann brachten Pioniere
Handgranaten. Lin. Wülknitz entzündete eine weitere Brandröhre,
um der Bedienungsmannſchaft des Maſchinengewehrs jeden Ausblick
u nehmen. Oberleutnant Reitzenſtein legte ſich, von Weisgickel anen Beinen feſtgehalten, auf die Wallböſchung und warf eine Hand

granate. Sie ging fehl. Aber die zweite ſaß umſo beſſer, ſie ſetzte
die geſamte Bedienungsmannſchaft außer Gefecht. Reitzenſtein ſpräng
nun in den Nordoſthof hinab, ſchlang ein mitgenommenes Tau um
das Maſchinengewehr Seine Leute, die das Tau feſtgehalten zogen
an und riſſen das Maſchinengewehr ins Freie. Damit war für die
Infanterie am Nordwall der Weg frei Oberleutnant Reitzenſtein
kletterte nun, lebhaft beſchoſſen, auf den Hauptwall und fand dort das
abgebrochene Rohr einer Lüftungsanlage. Jn den Luftſchacht warf
er eine Steine. Wildes Geſchieße antwortete. Er verſuchte nun,
eine Handgranate in das Rohr einzuführen und ſiehe es ging. Leut
nannt Wülknitz zündete, und die beiden Offiziere ließen zunächſt ein,

r

und unmittelbar darnach eine zweite Granate hinabgleiten.
hörte deutlich die Detonationen und gleich darauf Geſchrei und
Wimmern Verwundeter. Die Wirkung mußte furchtbar geweſen ſein,
denn der Luftſchach; befand ſich gerade über der Hauptpoterne, in
der faſt die ganze noch waffenhähige Beſatzung des Forts zuſammen
gedrängt war. Auf wiederholte Aufforderung Oberleutnant Reitzen
ſteins zur Ubergabe, erſchien nun im Vorhofe ein franzöſiſcher
Offizier, der erklärte, der Kommandant ſei zu Verhandlungen bereit.

Dies alles fand innerhalb des feindlichen Werkes ſtatt, während
der Kampf um dasſelbe noch nicht beendet war. Zwar hatte das
Feuer auf der Nordfront und dem größeren Teil der Oſtfront auf
gehört, auf der Süd und Südoſtfront ging es aber noch weiter.
Um ſeine Einſtellung zu erreichen, wurde der Befehl erteilt, das
Signal „Stopfen“ zu blaſen. Oberltn. Reitzenſtein aber klettert
wiederum auf den Hauptwall und ſchwenkt unter ſteter Lebensgefahr
Se einem aufgepflanzten franzöſiſchen Bajonett befeſtigtes weißes

uch.
Fort Camp des Romains iſt unſer!
Es war 8,30 vormittags. Gerade drei Stunden hatte der Kampf

gedauert.
Die Einnahme des Sperrforts war ein großer Exfolg und eine

glänzende Waffentat. Camp des Romgins war der Hauptſtützpunkt
der franzöſiſchen Maasbefeſtigung zwiſchen den großen Feſtungen.

Bei Sturmbeginn war das Werk noch vollkommen verteidigungs-
fähig, und ſeine Beſatzung war entſchloſſen, ſich energiſch zur Wehr
zu ſetzen. Es kam, was man im modernen Kriege kaum mehr für
möglich gehalten hatte, zu einer regelrechten Leitererſteigung, zum
Kampf Mann gegen Mann. Ein Abſchnitt des Werkes nach demanderen mußte Len ſich zäh wehrenden Feinde mit Gewalt entriſſen

werden.
Gemäß den Bedingungen der abgeſchloſſenen Kapitulation war

die geſamte Beſatzung kriegsgefangen, den Offizieren wurde geſtattet,
ihren Degen zu behalten, der Abzug der Fortbeſatzung ſollte mit
militäriſchen Ehren erfolgen.

Die Zahl der noch überlebenden Franzofen, die hierdurch in Ge
fangenſchaft gerieten, betrug 6 Offiziere und 528 Mann.

Erkauft war der Sieg mit faſt erſtaunlich geringen Opfern. Das
11. Regiment hatte verloren: 1 Offizier, Leutnant Vogt, und 22 Mann
tot, 4 Offiziere, 69 Mann verwundet.

Zwiſchen 2 und 3 Uhr nachmittags erfolgte der Abmarſch der
gefangenen Beſatzung zwiſchen den in Paradeaufſtellung aufmar
ſchierten Sturmtruppen. Die Muſik des 11. Regiments ſetzte ein,
die Kompagnien präſentierten. Wie die Genehmigung des Behaltens
des Degens für die Offigziere, ſo entſprang auch dieſes Ehrung eines
tapferen Gegners dem in der deutſchen Armee vorhandenen und
ſorgſam gepflegten ritterlichen Gefühle gegenüber einem in ehrlichem
Kampf überwundenen Feind.

Als letzter verließ, auf ſeinen Stock geſtützt, der franzöſiſche
Fortkommandant, Oberſtleutnant Grignot, das Werk. Da ihm
Generalleutnant von Höhn mit einem teilnehmenden Wort die Hand
drückte, vermochte er vor Bewegung nicht zu antworten. Langſam
rollte eine Träne über ſeine verwitterten Züge.

Man

Her Gaskampf aus der Luſt.
Auf keinem Gebiet hat die Fantaſie ſo freien Spielraum, wie auf

dem Gebiet des Zukunftskrieges, vor allem bei uns in Deutſchland, wo
Heer und Flotte in Ermangelung geeigneter Erprobung der neueſten
techniſchen Errungenſchaften nicht planmäßig die Offentlichkeit über
den wirklichen Stand der Kriegführung auf dem laufenden halten
können.

So gingen neuſtens durch einen Teil der deutſchen Preſſe ganz
übertriebene Außerungen über die Bedeutung des Gaskampfes aus der
Luft, die geeignet ſind, das deutſche Volk grundlos zu entmutigen und
den deutſchen Kampfgeiſt zu zermürben. Da wurde zunächſt behauptet,

h T m

es gäbe Gaskampfſtoffe, die hundertmal wirkungsvoller und kräftiger
ſeien als die im Kriege gebrauchten und dann hinzugefügt, daß durch
Verbreitung von Gas mit Flugzeugen ganze Schlachtfelder, Jnduſtrie
zentren und Großſtädte vergaſt würden. Dazu iſt zu ſagen, daß der
erſten Behauptung jede tatſächliche Unterlage fehlt. Es iſt nicht wahr
ſcheinlich, daß eine Macht, die über ein hundertmal wirkſameres Gas
kampfmittel als die bisher bekannten verfügt, dies öffentlich bekannt
machen würde. Außerdem gab unlängſt ein Sachverſtändigengutachten,
das eine Völkerbundsratskommiſſion zur Beſchränkung der Rüſtungen
von erſten Chemikern eingefordert hat, das Urteil ab, daß heute zwar
etwa 1000 Kampfgaſe vorhanden ſeien, ohne daß jedoch auch nur eines
wirkſamer als wie die drei Hauptkampfgaſe des Weltkrieges befunden
worden ſei. Und endlich iſt auch daran zu erinnern, daß gegen jedes
Gas, auch das gefährlichſte, ein geeignetes Gasſchutzgerät konſtruiert
werden kann.

Ernſter iſt die zweite Behauptung zu nehmen über Gasangriffe
aus der Luft. Während im Weltkriege Gasangriffe aus der Luft nicht
ſtattgefunden haben, ſind zweifellos nach dem Kriege die Siegerſtaaten,
allen voran Amerika, daran gegangen, die Luftſtreitkräfte auch für Gas
angriffe verwendungsfähig zu machen. Durch umfangreiche Verſuche
wurde feſtgeſtellt, daß Vergaſungen von Schlachtfeldern unmöglich
ſind. Dagegen beſteht die Möglichkeit, Städte, Jnduſtriezentren zu
vergaſen, wenn nämlich keinerlei Abwehr und Schutzmaßnahmen da
gegen getroffen werden. England, durch dieſe Möglichkeit erſchreckt,
hat ſofort die Abwehr gegen Gasangriffe aus der Luft aufgenommen
durch Schaffung einer Luftflotte und durch Organiſation eines Luft
ſchutzes für die Zivilbevölkerung. Ergänzt werden muß dieſe Abwehr
durch Feuer aus den Fliegerabwehrbatterien und durch künſtliche Ver
nebelung. Trotzdem bleibt die Möglichkeit einer teilweiſen Vergaſung
von Städten und Jnduſtriezentren ſelbſtverſtändlich beſtehen. Es iſt
jedoch zu bedenken, daß zur Vergaſung der Einſatz einer außerordent
lich großen Anzahl von Flugzeugen und großer Bombenmengen not
wendig iſt. Berlin mit einem Flächenraum von etwa 300 Quadrat
kilometer könnte nur wirkſam vergaſt werden, wenn 3000 Flugzeuge
mit je 2000 Kilogramm Bombenlaſt gleichzeitig es bewerfen würden.
Dabei iſt jedoch zu berückſichtigen, daß die Verwendung von Spreng
bomben der Vergaſung eines Jnduſtriezentrums für den Angegriffenen
den Vorzug hat, daß die vergaſten Anlagen durch Entſeuchung viel
raſcher wieder betriebsfähig gemacht werden können als bei Beſchä
digung oder Zerſtörung durch Briſanzbomben. Der engliſche Profeſſor
Haldane hat berechnet, daß für eine gründliche Vergaſung des Zen
trums von London im Umfange von nur etwa 50 Quadratkilometer
wiederholt nächtliche Überfälle von je 100 Flugzeugen erforderlich ſeien.

Soviel kann aber mit Beſtimmtheit heute ſchon geſagt werden,
daß ein Gasangriff aus der Luft gegen eine mit Schuthmitteln ver
ſehene Bevölkerung tatſächlich nur geringe Verluſte an Menſchenleben
hervorrufen wird. Für unſere deutſche chemiſche Jnduſtrie wird es
eine wichtige Aufgabe ſein, der Schaffung und dauernden Vervoll
kommnung eines wirkſamen Gasſchutzmittels ihre ſtete Aufmerkſam-
keit zuzuwenden. Dann werden die in der pazifiſtiſchen Preſſe in mis
macheriſcher Abſicht verbreiteten Befürchtungen nicht eintreffen.

Leitung: Franz Rößner.
Verantworttch: Dr. p. Stegfried Berger für den politiſchen TeilKunſt und Feuilleton Franz Homm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes:
Kart Sättele für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Röß vor für den

Anzeigen und Reklametetl, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laudacher Str. 685.,

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

SoSèè

hebte

in lutse Fartholomaens

im Alter von 86 Jahren.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Julius Bartholomaeus
Dresden Blasewitz.

Merseburg, den 2. September 1925

in Frankleben statt.

früh 10 Uhr entschlief santt meine ge
Mautter, unsere teure Grobmutter, unsere liebe

Die Beerdlgung findet am 4. September 2 Ubr nachmittags

Vdange ſon in

in. dte
Kakao
Mucdeln

Erbsen

Bohnen

2 Pfd. Salz
bei

O. Traxdort,
Heumarkt b.

Dann
Für die überaus zahlreichen

Beweise der Liebe und Teilnahme
beim Heimgange unseres lieben
Entsohlafenen sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Familie E. Soff.

e
S

a zeigen hocherfreut an

Merseburg, den 2. September 1925.

e

Die glückliche Geburt uuseres

zweiten Sohnes

Hertha geb. Niemeyer

Dr. Otto Pfahl und Frau

Merseburg, 3. Sept. 1925.

Woher hoees
neu, 1925 gebaut, maſſiv,
elektr. Licht, Korr., Jnnenkl.,
Anz. 4—-5000 Mk. unter

Iwwandegctlaele

offen Roßmarkt 4.

Heinrich Horitz und Frau.

Merseburg, den 3. September 1925,
e

GreilingSch
die wertvolle 4Pfg.-Figarette

Verlangen Sie nicht irgend eine 4 Pfennig Zigarette ſondern verlangen Sie aus
örticklich GretlingSchwarz Weiß. Millionen rauchen und loben GreilingSchwarz

Weiß. Auch Sie werden beim Genuß der GreſlingSchwarzWeiß zu der Uber
zeugung kommen, daß Sie etwas Beſſeres zu gleichem Preis noch nicht gefunden
haben. Ihr Urteil wird das gleiche vieler tauſender und abertauſender Kenner ſein,
nämlich Greiling Schwars Weiß ſteht an der Spitze der 4e Pfg. Figaretten.

Wir danken herzlich für die uns anlässlich

unserer silbernen Hochzeit erwiesenen Auf- 5 7merksamkeiten. Verſteigerung.
öffentlich meiſtbietend gegen bar:

qgünſt. Bedingung. zu verk. Spedition, hier, Breite Straße 14Nöbllertes Dimmer frei!
Gr.-Corbetha 174, Tel. 5.

Schmaleſtraße 18. Beategleotz
C.

Statt Karten!

Generalvertretung Wilhelm Knoblauch, Halle a. S., Ludwig Wuchererſtraße 64. Telephon 6210.

Jm freiwilligen Auftrage und für Rechnung wen
es angeht, verſteigere ich am Sonnabend, den 5. d. Mts.

vorm. 10 Uhr im Hofe der Ja. Bayer Co.,
1 ſehr gut erhaltenes Klavier, 1 eich. dunklen
2 m breiten Bücherſchrank und 1 eich. dunklen
Dipl. Schreibtiſch (beides wie neu);

Konloriſtin
die durchaus perfekt in Stenographie und Schreib

J maſchine ſein muß und Erfahrungen im Verkehr
mit dem Publikum und im Kaſſenweſen hat, wird

per 1 Oktober d. J. geſucht. Bei guten und zu
J friedenſtellenden Leiſtungen Dauerſtellung. Geſuche

Lagerraum
zu vermielen. Zu erfragen bei
Wiegand, Mälzerſtr. 6, p. r.

2 junge Herren juchen
Schlafſtelle

Ang. u. 944 a. d. Exp. d. Bl.

T g. Herren ſuchen per
ſofort möbliertes Zimmer.
Angebote unter 942 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

9906066000
Geräumige

III
in Weißenfels a. S.
gegen gleiche od. größ.

Wohnung in Merſe
burg zu tauſchen ge
ſucht. Angebote an

Wohnungsamt
Merſeburg.

99

in guter Lage zu kaufen ge
ſucht. Ang. unt. B. A. 891
an die Geſchäftsſtelle d. Bl

Etatmit geſtr. Hoſe, für große
ſchlanke Figur, faſt neu, zu
verkaufen

Chriſtianenſtraße 17.
Sehr gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfr. in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Eiſerner Hfen
faſt neu, zu verkaufen

Chriſtianenſtraße 11.

Eine Kochmaſchine
ſowie eine Bettſtelle mit
Sprungfedermatratze und
3teilige Auflegematratzen
(noch in gutem Zuſtand) zu
verkaufen

Neumark, Siedlung 32.

Schotterey.

R

Hildegard Biebach
Hans Römer

Verlobte

2. September 1925.
Bad Lauchstädt.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 5. September 1925 verkaufe ich um

10 Uhr vormittags in Merſeburg im Gaſthaus Tivoli
1 Partie Bluſen, Leibchen, Gürtel, 1 Schreibtiſch
und 8 Hobelbänke,

6 Uhr nachmittags in Zöſchen in Dietzes Gaſthaus
1 Schweißapparat und

öffentlich gegen Barzahlung
1 eiſerne Drehbank

J. V. Dietrich. Obergerichtsvollzieher.

(lpins Anzeigen finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſe
burger Korreſpondent.“

hier (Teichſtraße)

6 Stühle, 2 Bänke), Küchenſchrank, Tiſch,
Spiegel, moderne Wanduhr, Bettſtelle m. M.,
2 elektr. Kronen, Zinkbadewanne, Stuben
wagen, ſonſtige Wirtſchaftsgegenſtände, Klei
dungsſtücke, Schuhe; ferner diverſe Maler
utenſilien und vorräte.

v. Frattke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11

[Wmlle a]]la]ſe]e
Hundeanne

für 2—3 Jagdhunde ſofort
geſucht

Gotthardtſtraße 15.

laſſe ſaſaſe
Witler. Nheitoptere

(Däne) zu verkaufen
K. Wolf, Schotterey.

Grabdenkmäler,
Grabeinſaſſungen,

ſchwarz weiß. Silberlies
in groß. Auswahl ſehr preisw.

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtr. 11717, Tel. 684.

Walden Jöchchen

schwarzwollene, Gr. 3--10

H. Schladitz.

vorm. 11 im Gaſthaufe Zur Jimkenburg“

3 neue Peddigrohr-Möbelgarnituren (3 Tiſche
anſprüchen unter 943 an
mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Gehalts-

die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Drei Aquarien
billig z. verk. Ang. unt. 940
an die Geſchäftsſt. d. Bl.
Abrechnung Formulare

für Gehaltsempfänger,

Quittung Formulare

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößver,
Merseburg. Kl. Ritterstr.

Se fucht, da hier
fremd, Dame

zu gemeinſamen Spazier
qängen (mögl. Radfahrerin)
kennen zu lernen. Zu
ſchriften mit Bild erbeten
unter 941 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Bl.

Friſeurgehilfe, verheiratet,
ſucht Stellung.
Angebote unter 939 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Dienſtmädchen
zum ſofortigen Antritt ge
ſucht, wegen Verheiratung
des anderen. Verkaufe
Zjähr. Arbeitspferd

Rzugfeſt und ſicher, einſpännig

Schramm, Fleiſchermeiſter,
Lauchſtädt.

Zuverläſſiger

Geſchirrführer
ſofort geſ. L. Weniger,

Obere Breite Str. 4.



Merſeburger Korreſpondent, Donnerstag, den 3. September 1928.

Beachten Sie bitte
meine Schaufenster!

ämtel 2in Plüsch, Velour de laine, Tuch und
Flausch, moderno Formen

e leider für Damen, Herren und Kinder.in allen Stoffarten, entzäokende Neuheiten Für die Regentage:Kſeiderstoſfein allen Preislagen, elegante neue Schotten. Gramm Mäm tel

S Gottfiarcdltſer 37/390 Leder- und Windjacken, Orig. OontinentalI tür Damen und Herren2 Aeumarfet 78 Beachten Sie bitte meine Schaufenster! bis zu den elegantesten Ausführungen

Siechlſpielpakaſt Sonne Anion Theater
Programm von Freitag bis Montag.

Das große Doppelprogramm.

G Der Prunkfilm G
mit der temperamentvollen

Akte! Akte„Hſſi Oswalda

d. Der BlitzzugFammermusiſ- der Liebe.
S Kö 6 T WACH HEINRICH ILCEMSTEINS Ein Film pikanter und luſtiger Ereigniſſe, in dem

C L die reizende Dſſü Dstwaldae Gelegenheit hat,1 de Art alle Regiſter ihres Könnens zu ziehen.HENNVYV PORTEN Bilder von fabelhafter Schönheit,
Das beſte deutſche Luſtſpiel, bei dem man lachen muß ob man will reizende Winterſportfeſte, märchenhafte Balletts

ger W ehe De der t aller Theaterbe r dieen 2.Figux voll froheſter Laune, mit allem Charme ihres liebenswürdigen 33 aMonaLiſaLächelns, mit ihrer herzerquickenden Heiterkeit und ihrer
ungemein ſympathiſchen Schelmerei. Henny Porten iſt wie man Die Sünden der Väter.

ſie noch nie geſehen hat, und wird ſich zu ihren unzähligen Verehrern Derete aus Wäiüregalersed.

noch ſehr ſehr viele neue erwerben. 6 Aftte! 6 AKte!Hierzu ein vorzügliches, reichhaltiges u. luſtiges Beiprogramm. Filmſchauſpiel in 6 Akten von J. A. Dahlgren.
In den Hauptrollen: Tor Woyden, Anna Nilſſon.

Programm
ab Freitag, d. 4. Sept.

Kommen Sie, lachen Sie! Lachen iſt geſund!

Wir n h auch die zu Sonntag 3 Uhr ellung.
h Fannenninn Vor n m Um Veſnrant -Soher n

e r henen e en in 11 Jeden Donnerstag und Sonnta m
Sprechzeit: nachm. 5-—6, Sonntags nur 10--12 Uhr. e WMaorgen FreitagJ u von 7 Uhr anEigene S Zirka ba JDeberführungs- 34000 Mit C zZJagazzband Kapelleautos glieder S 1 Torgee.J Tanz frei. Tanzfrei.Freitag, von 7 Uhr ab z 9
t Abextatunn ölln n Groß er Ball 2 ſenhan,
ach en vüteledeenate bei Vntall sokort. San freil Jazzbandkapellmeiſter Herold. Tanz frei n Frauen

h Bee e Be h 9sonen den 6. Sept., vorm. 10 Uhr d Freitag, den4. September,Beſechtigeegeg W r Drei Schwäne“Hes Kremenotorteees. Arten Fern Wer wenn nennt

e e et er Fritz-Reuter- Abend lange ort im Künstlèr- undDamenwäſche Strumpflängen e Ernſt Heldebranst (ReuterRezitator) M. 90 Pfg e
o3 Wolle und Baumwolle, jn Madras- Garnituren

M. Schladitz. 21 Pfd. GriesAufpolterardenen e J arg inem und. Matratzen e Wegen Umbau meiner Werkſtatt findet der Ver m n Meterware Tupfenmulle Etamine
werden 54 e gut Freitag kauf von Möberes in der 2. Etage ſtatt. pfi briges Borden Tischdecken
wen S lahteſeſ Parsl 5 ert, Tiſchlermeiſter. I puhet puccing bulver Scheibengardinen, Einsätze, SpitzenP. Harniſch, Oelgrube 1.

de M l Biu an das Fernſprechnetz unter Nr. 1005 bei
Otto Kliebe, Gr. Sixtiſtr. 12 angeſchloſſen 5 0 r 9wer enn Sei aſilume I o rag or 9Albert Hoſſmann, Morgen p fortt Aushändi uHalle a. S., Freitag e 5 ei soforttger Aushän T ren Heumarkt b. Frods So vorS e eſeſt Anzuge Fahrräder

I elErnſt Dunker, BreiteſStr.7 Mekuueg n e Auto nur 90-420 Mk. bei
e x 4.0 Mk. Anzahlung ſowieſteht wieder ein u in Freitag Miesto 4 Zubehör billigſt c

vbal J ychuro Boe e ekerhel u. Iädterschweine ax Götze Inhaber: Bernharcd Tattn Verkauf. la b et r e e pe 1. d r azertidt, 75 Markt 19 Merseburg a. S. Markt 19J Se ſich. Iee, Overe Breite Str. h H G c c e In Blumenkohl, Wirsing.

Sreung W Freitag gibt jedes Quantum ad Weißkonl und hototſ.
ſAwwertunnetittan füt landwirtschaft]. Aelt. m. öhren, Kohlrabi,Schlachtefeſ ch gchtefeſt, n hin Tennzze Funnſ

Gurken, Spelge- küruis, Terrazzo Material

v m re u M er S e e Tomaten empfiehlt preiswertahnhofſtr. lobicauer J empfiehlt täglich friſch zu Bildhauerei Bielig,Straße 9, Reumarkt 45. Delgrube 3. Zedrigen Sagesptelſen s el Frettas rauerdruck suchen nein inn h er

Billigste Preis e!
Beste Qualitäten!

Sonnabend, von 7V

Weil es ein unter beſonders großem Zuſatz

VMiſin liefert in Kü Prist 9 von Kernſe In hergeſtelltrer Portland Zewent, Sportstutzen garan t e er n eſſen iſtGchl lachte eſeſ Frenzs Buchüruckeret Th. Rößner Zement Ka n Franz Wörth, Seſeſech

Wilhelm Allerih Shlachtetet e enAmtshäuſer 17. bichard Juckoft, Reumarkt C (Gartenſiraße 11-17. Tel. 884. M
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